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bei Heymer, 


11,606. 15,220. 18,963. 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Freitag den 22. November 


S 


Heute wird Nr. 92 des Beiblattes der 


. 7 
In land. 

Berlin, 19. Novbr. Se. Maj. der König haben 
den Geheimen Obet⸗Finanzräthen Windhorn und von 
Pommer⸗Eſche II. die Anlegung des ihnen verliehe⸗ 
nen Commandeur- Kreuzes des Herzoglich Anhaltſchen 
Geſammt⸗Hausordens Albrecht des Bären zu geftatten 


geruht. — Se. Maj. der König haben dem Majorats⸗ z 
beirn v. Jena auf Nettelbeck bei Perleberg die Kam: 


merherrn⸗Würde zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der General⸗Major und Inſpec⸗ 
teur der Iſten Artillerle⸗Inſpection, v. Scharn horſt, 
von Stralfund. a * 

Bei der am 16ten und 18ten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der Sten Klaſſe 80 ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der erſte Hauptgewinn von 200,000 Rthlr. auf 
Ne. 37,947 nach Stettin bei Wilsnach; 2 Haupt⸗ 
getwirme zu 10,000 Rehie, fielen auf Nr. 76,400 und 
auf Nr. 61,254. 62,555. 81,259. 92,638 u. 101,02 
in Berlin bei Burg und bei Seeger, nach Breslau bei 
Schreiber, Minden bei Wolfers und nach Schweidnitz 
bei Scholz; 11 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 
28,085. 38,390. 40,597. 44,253, 48,934. 50,335. 
55,349. 67,066. 67,619. 80,054 und 86,360 in 
Berlin bei Moſer und 2mal bei Seeger, nach Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau bei Schreiber, Brieg bei Böhm, 
Düſſeldorf dei Spatz, Merſeburg bei Kieſelbach, Mühl: 
Haufen bei Blachſtein, Ratibor bei Samoje und nach 

ben bei Pätſch; 51 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
11,464. 
25,871. 
38,544. 
56,006. 
67,538. 
73,218. 
91,470. 


27,244, 
40,078. 
59,618, 
68,268. 
74,768. 
97,631. 


16,676, 16,799. 
34,341. 
46,416. 
61.961. 
69,517. 
77,504. 


17,571. 
35,257. 
48,266. 
63,009. 
70,230. 
83,849. 


19,685. 
38,066. 
54,892. 
67,085. 
70,863. 
87,088 


98.989. 98 830. 99,859. 103,414. 103,709. 106.335. 


108 720. 111,320 und 111,593 in Berlin 2mal bei 
b aller, 2mal bei Burg, bei Grad, Zmal bei Matzdorff, 
00 J. L. Meyer und Zmal bei Seeger, nach Aachen 
2 Lewy, Bielefeld bei Honrich, Breslau Amal bei 
de del Gerſtenberg, bei Holſchau, bei Jänſch, Amal 
a er und bei Schummel, Cöln bei Reimbold, 
I Ser, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Ehren⸗ 
didſchmidt. 
Amal bei EN EN bei 

Liegnitz bei Leitgebe Gürtler, Landsberg bei Gottſchalk, 
a Fe bei Hirſchfeld, Magdeburg bei 
Mühihauſen bei Bla e bad), Minden hr 
Neumarkt bei Wi a Naumburg bei Kayſer, 
Poſen Emma bei Bine, Paelen bei Schlichteweg, 
bei Wieſenthal, Schande am Sei Hiller, Sagan 
Wilsnach und nach Writzen bei Üttner, Stettin bei 
zu 500 Rthlr. auf Nr. 5032. 851 
23,417. 
39,652. 43,497. 44,702. 48,488. 50, 
55,850. 57,815. 62,814. 64,215. 67,408. 
878508. 80,780. 83,738, 86,715. 85,864. 
7,397. 88,244. 89,094. 90,773. 97.626. 97 
103,995, 104,935 und 109,704., in Berlin en Bug 
5 Matzdorff, bei Meſtag, bei I. L. Meyer, bei Mo⸗ 
! und 2mal bei Seeger, nach Breslau 2mal bei Ger⸗ 
enber e nd bei Schreiber, Bromber 
„erg, bel Leubuſcher u 8 


Lehmann, J 


dei Schmuel. Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Reimbold, | den 
ld bei Meyer, Drieſen bei Abraham, Düffeldorf | E 


ama bi Spatz, Elberfeld bei Brüning, Elbing bei 


8 


0 
‚ bei Brams unt nad Wal 587888. 88,705. 
JE 01 780. 101.98 N 2 


14,448. 


Elberfeld bei Brüning und 


e C 
Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Die Seidenbau⸗Anſtalt in Grünberg. 
4) Stipendien für Schleſier. 5) Ueber grob⸗ und feinkörniges Kochſalz. 6) Steinhobelmaſchine. 7) Tages⸗ 


ch le ſi ſ 


hronui ke. 


Süßer, Erfurt bei Tröster, Halle bei Lehmann, Königs: } fie auch als Wechſelzahlung verwenden kann, wie dies 
berg in Pr. bei Friedmann, Liegnitz 2mal bei Leitgedel, in Frankreich mit den 20 Frank⸗Stücken, in Holland 


Magdeburg bei Büchting und bei Roch, Minden Zmal | mit den 10 Gulden⸗Stücken, in England mit den So⸗ 


bei Wolfers, Neumarkt bei Wirſieg, Nordhausen bei vereigns der Fall iſt, oder doch wenigſtens fo lange, dis 
Schlichteweg, Schweidnitz Amal dei Scholz, Stettin bei | man ſich über eine 


Vereins⸗Goldmünze verftändigt hat, 


Wilsnach und nach Tilſit bei Löwenberg; 87 Gewinne | denn ſonderbar iſt es, wenn man ausnahmswelfe in 


10,872, 
17,677, 
27,562. 
35,609, 
47,358. 
55,834. 
62,856. 
70,484. 


6501. 6598. 6973. 7793. 8632. 
13,087. 13,701. 14,071. 17,266. 
19,938. 20,802. 24,552, 26,951, 
31,354. 32,984. 33,828. 34,225. 
38,593. 39,944. 40,639. 45,748. 
51,866. 52,388. 54,300. 55,539. 
58,261. 58,879. 60,001, 61,577. 
64,840. 66,028. 70,397. 70,422, 
72,051, 72,129. 73,064. 73,164. 74,337. 
75,389. 81,412. 83,759. 84,807. 85,213. 

; 89,526. 90,451. 92,042, 


18,441, 
28,644. 
36,516, 
51,631. 
57,787. 
63,055. 
71,477. 
74,690. 
86,164. 
93,204. 
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l 


106,575. 106,918. 109,084. 109,637 u. 111,294. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Die Kabinets⸗Ordre, welche der König auf 
Anlaß der Feier des 300 jährigen Reformations⸗ 
feſtes ertheilt hat (S. geſtr. Ztg.) giebt einem Berli⸗ 
ner Korreſpondenten zu folgenden Bemerkungen Veran⸗ 
laſſung: „In Hinſicht des allegirten §. 200 des Land: 
rechts, fo beſtimmt der vorhergehende § 199 Folgendes: 
„Wer ſich des Verbrechens der beleidigten Majeftät durch 
ehrenrührige Schmähungen des Oberhaupis im Staate 
mit Worten, Schriften oder anderen ſinnlichen Darſtel⸗ 
lungen ſchuldig macht, der hat zwei⸗ bis vierjährige 
Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſtrafe verwirkt.“ Der § 200 
dagegen ſagt: „Auch ſchon andere dergleichen boshafte, die 
Ehrfurcht gegen den Landesherrn verletzende Aeußerun⸗ 
gen über die Perſon und Handlungen deſſelben ſollen 
mit Gefängniß⸗ oder Feſtungsſtrafe auf ſechs Monate 
bis zu einem Jahr geahndet werden.“ Alſo auf die 
im letzten 9 200 bemerkten Vergehen findet der Erlaß 
der Hälfe der Strafe ſtatt. Unter Majeſtäts⸗Verbre⸗ 
chen, deren der §. 199 gedenkt, find nach § 196 ſolche 
zu verſtehen, wodurch das Oberhaupt des Staats in 
feiner Würde perſönlich beleidigt wird, ohne daß dabet 
eine hoch⸗ oder landes verrätheriſche Abſicht ethellete. Die 
Kamptſchen Jahrbücher geben in einem Meferipte vom 
19. Novbr. 1832, B. 40, S. 501 über den Sinn 
dieſer Geſetzſtellen noch folgende Erläuterung: Der $. 
199 bezeichne jene ſchweren, zugleich die Natur der 
Privatinjurien an ſich tragenden Majeſtätsbeleidigungen, 
der F. 200 aber ſpricht von der zweiten geringern Art 
von Ehrenverletzungen, welche als ſolche nur, weil ſie 
gegen das Staats⸗Oberhaupt gerichtet find, für ſtrafbar 
erklärt werden. Dabei iſt hinzugefügt, daß bei Reviſion 
der Strafgefege zwar im legislativen Wege auf Beſei⸗ 
tigung der erhobenen Zweifel über die Deutung jener 


. beiden Paragraphen des Landrechts durch Berichtigung 
„ihrer Faſſung Bedacht genommen werden folle, daß je: 
„doch der Juſtizminiſter glaube, dem betreffenden Ober⸗ 
Landesgerichte bieſe Anſicht zur 
„achtung bei Abfaſſung der Erkenntniſſe empfehlen zu 


Erwägung und Be⸗ 


müſſen.“ 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 14. Nov. Ein Kaufmann bemerkt 
im hieſigen Journal: „Hoffentlich wird die gegenwär⸗ 
tig herrſchende Kriſis in Betreff der Friedrichsd'or 
ſchon ſo lange und allgemein gehegten Wunſch in 
5 g bringen, daß dieſelben wenigſtens in ſämmt⸗ 
lichen Münzvereinsſtaaten tarifirt werden, fo daß man 


u 200 Rthlr. auf Nr. 1039. 1419. 4364. 5079. Deutſchland nur Sülbergeld als Wechſelzahlung will gel⸗ 
12,518. | ten laſſen, während doch Gold das edlere Metall iſt.“ 


Hamburg, 15. Nov. Mit wahrem Vergnügen 
melde ich Ihnen, daß auf dieſem Platze, deſſen Cre⸗ 
dit bei den drei letzten Geldkriſen von 1825, 1830 
und 1836 völlig ungefährdet geblieben iſt, die größten 
Anſtrengungen gemacht werden, um die engliſche Bank 
in ihren löblichen Bemühungen zur Aufrechthaltung des 
großen europäiſchen gefunden Geldumlaufs aufs Fräftigfte 
zu unterſtützen. In dieſer Geſinnung hat unſer erſtes 
Bankierhaus, welches bereits ſeit ſechs Monaten zur 
Niederhaltung des den Handel lähmenden hohen Discon⸗ 
to's das i hatte, fo eben der Londoner 


Bank gegen genügende Sicherheit einen 
Mill. Mark 1 heit Credit von 10 


1 eröffnet, und wir rüſten uns un⸗ 
aufhörlich auf die etwa noch einbrechenden Schläge der 
nächſten Zukunft. (L. A. 8.) 

Rußland. 

Petersburg, 12. Novbr. Die beiden durch ihre 
Wohlthätigkeit berühmten Brüder, Paul und Anatol 
von Demidoff, haben in dieſen Tagen einen neuen 
glänzenden Beweis ihrer Menſchenliebe gegeben: Sie 
ſetzten nämlich für das hier beſtehende, vom General⸗ 
Adjutanten Grafen Benkendorff begründete Kinder⸗Ho⸗ 
ſpital ein Kapital von 200,000 Rubeln aus, mit der 
Bedingung, daß die Anſtalt unter den Schutz der Kai⸗ 
ſerin geſtellt werden und nach dem Ausſcheiden ihres 
gegenwärtigen Gründers, ein Mitglied der Familie 
Demidoff zum Kurator erhalten ſoll. Der Kaifer hat 
dieſer Beſtimmung die höchſte Genehmigung ertheilt u. 
die Kaiſerin der Anſtalt ihre Protection zugeſagt. — 
Durch den am 20ſten vergangenen Monats nach lan⸗ 
gen körperlichen Leiden erfolgten Tod des hieſigen 
Buchhändlers Wilhelm Gräff hat der literari⸗ 
ſche Theil des Publikums unſerer Kaiſerſtadt einen em⸗ 
pfindlichen Verluſt erlitten. Im Jahre 1781 im che: 
maligen Schwediſch⸗Pommern geboren, wo ſein Vater 
Prediger war, kam er 1802 aus Deutſchland hierher, 
begründete im Jahre 1807 in hieſiger Reſidenz eine eis 
gene Buchhandlung, der er, bei ausgebreiteten gründli⸗ 
chen Fachkenntniſſen mit umſichtiger Thätigkeit bis zu 
feinem Tode vorſtand. Er hat fie, in Beziehung auf 
ausländiſche Literatur, beſtimmt zur angeſehenſten und 
umfangreichſten in Rußland erhoben, denn ſie nimmt 


(jetzt im Lokal feines eigenen Hauſes 16 Säle ein. Je⸗ 


des wiſſenſchaftliche Werk, deſſen unſere Gelehrte aus 
den verſchiedenen Epochen der Literatur bedurften, fan⸗ 
den fie in Gräff's Buchladen, oder konnten gewärtig 
ſein, es in kurzem durch ihn zu erhalten. Ueber den 
Umfang feiner Handlung hat er ſeit ihrem Beſtehen 45 
Deutſche, 38 Franzöſiſche und 22 Lateiniſche Kataloge 
erſcheinen laſſen. Er war mehrere Jahre Kommiſſionär 
der Akademie der Wiſſenſchaften und der öffentlichen 
Kaiſetlichen Bibliothek. Die Buchhandlung wird jetzt 
vom Schwiegerſohn des Verſtorbenen Herrn Schuberth 
fortgeführt werden; vorläufig allein, dis des Erſteren 
einziger, nuch unmündiger Sohn, Heinrich Gräff, nach 
erlangter Volljährigkeit ſich ihr als Theilnehmer aſſozii⸗ 


ren wird. 
Moskau, 1. Nopbr. Am Sonntag, den 27ften 
Oktober, als dem Jahrestage, an welchem im Jahre 


1812 die Vertreibung des Feindes aus dieſet Haupt⸗ 


ſtadt erfolgte, fand eine feierliche Prozeſſion der 


ganzen Geiſtlichkeit von Moskau, unter Vortritt des 


Metropoliten, ſtatt, welche von der Uspenskiſchen (Ma: 


ri Himmelfahrt) Kathedrale um den ganzen Kreml und 


Weg nahm. 


zur Kathedrale zurück ihren W. 
Ein neuer Kaſi⸗Mollah 


Tiflis, 25. Septbr. 


regt den ganzen Gebirgskaukaſus auf und fällt nördlich 
und ſüdlich in die ruſſiſchen Provinzen ein. Seit Ah: 
fang dieſes Frühjahrs begann Mollah-Schemil zu⸗ 
erſt die mohammedaniſchen Bewohner des Kaukaſus und 
beſonders die Lesghier zu fanatiſiren. Wie Kaſi⸗Mollah 
behauptet er, daß der Prophet Mohammed ſelbſt ihm 


den Auftrag gegeben habe, ſeine Religion gegen die An⸗ 


maßungen der Ruſſen zu ſchützen. Sein Anhang war 


Anfangs gering, weil das Andenken an den unglückli⸗ 


chen Ausgang der Empörung Kaſi⸗Mollah's, welcher in 


ſeiner eigenen Veſte Humti am Koiſu belagert und ge⸗ 
tödtet wurde, noch zu friſch war. Allein einige glück 
liche Einfälle auf der Linie, wobei einmal eine große 
Menge Vieh in das Gebirge geführt wurde, vermehr⸗ 
ten immer mehr ſeinen Anhang, und immer kecker wur⸗ 
den ſeine Einfälle. Wohlweislich hatte er beſonders die 
Zeit gewählt, wo die Generale Rajeffsky und Grabbe 
in Tſcherkeſſien am ſchwarzen Meere beſchäftigt wa⸗ 
ren. Alles noch auf der Linje ſtehende Militair wurde 


beordert, ſich zuſammenzuziehen und den etwaigen Ein⸗ 


fällen Schemil's vorzubeugen, und nach der Rückkunft 
Grabbe's im Monat Auguft wurde eine große Expedition 
gegen ihn vorbereitet. Man hatte ausgekundſchaftet, 
daß ein ſehr befeſtigter Ort auf dem Rücken des Kau⸗ 
kaſus ſelbſt, mit Namen Achulgo, der Verſammlungs⸗ 
ort ſeiner Gefährten ſei und daß von dort aus alle Ein⸗ 
falle verabredet würden. Generallieutenant Grabbe be⸗ 
gann zu Anfang Septembers die Expedition und mar⸗ 
ſchirte zuerſt durch mehre Gaue früher befreundeter 
Tſchetſchentſen, dieſen wiederum den Eid der Treue ab⸗ 
nehmend. Der Weg durch eine Menge enger Thaler 
nach dem Thale des Koiſu wurde immer beſchwerlicher 
und gefährlicher, da allenthalben feindliche Schwärme 
das ruſſiſche, aus 6000 Mann beſtehende Heer umga⸗ 
ben. Eine Menge Soldaten und mehre Offiziere wur⸗ 
den dabei getödtet. Endlich langte man vor Achulgo an, 
worin Schemil trotzen wollte. Die Vertheidigung war 
dartnäckig, und nach großen Anſtren gungen, beſonders 


mit Hülfe der Kanonen, gelang es dem General Ga⸗ 
zu erſteigen, und ſelbſt da : 


Der Verluſt war 


lafieff zuerſt, die 
noch wehrte ſich der zuſammen 
liche Haufe auf das verzweifeltſte. > 
auf beiden Seiten ſehr groß, und einige Offiziere wa⸗ 
ven hier ein Opfer ihrer Tapferkeit, unter denen beſon⸗ 
ders der Oberſtlieutenant Fuchs und der Major Milo⸗ 
radowritch zu nennen ſind. Schemil entkam, und mit 
einem einige tauſend Mann ſtarken Haufen, welcher 
ihm zu Hülfe kommen wollte, überſtieg er die Höhen 
des Kaukaſus und erſchien plötzlich in der Provinz 
Dſcher, wo ihn aber Oberſt Beſobraſoff empfing 
und in die Berge zurücktrieb. Umſonſt verſuchte er die 
beiden Rußland befreundeten Fürſten zweier Lesghier⸗ 
ſtämme, den Murſal⸗Khan der Kaſi⸗Kumücken und Sul⸗ 
tan David von Eliſſui, für ſich zu gewinnen, und nahm 


nun feinen Weg öſtlich von den Kaſi⸗Kumücken nach 9 


der Provinz Kuba zu. Dort empfing ihn der Obriſt 
Wrangel mit ſeinem Regiment Paskewitſch und ver⸗ 
folgte ihn bis ins Gebirge. Aber er wagte ſich zu weit, 
und als er eben eine Abtheilung Lesghier zurückgedrängt 
hatte, erhielt er einen Schuß durch die Bruſt. Die 
Lesghier, als ſie ihn vom Pferde ftützen ſahen, fielen 
im höchſten Grad ermuthigt auf die führerlofen Solda⸗ 
ten ein und hieben einen großen Theil nieder. Mit 
vieler Mühe und großer Tapferkeit gelang es dem Reſte, 
mit ihrem tödtlich verwundeten Oberſten nach Kuba zu⸗ 
rückzukommen. Wrangel, ein Mann von 94 Jah⸗ 
ten, ſtarb ſchon nach einigen Tagen, und Rußland ver⸗ 
lor einen ſeiner tapferſten Krieger. Nunmehr ſind die 
Lesghier wieder ermuthigt und werden, wenn auch nicht 
mehr in dieſem Jahre, weil der Winter in den Bergen 


früher eintritt, doch im nächſten ihre Einfälle wieder be⸗ 


ginnen. Schlleßlich bemerke ich noch, daß der Oberbe⸗ 
fehlshaber Golowin zum wirklichen General ernannt 


Frankreich. 


Paris, 14. Nov. Das Gerücht, daß der Mar: 
ſchall Valse nicht länger auf feinem Poſten in 
Aftika bleiben werde, gewinnt immer mehr an Konſi⸗ 
ſtenz. Er ſelbſt ſoll wegen geſchwächter Geſundheit 
feine Abberufung wünſchen. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlilich, daß er die Expedition nach Hamza als 
eine letzte Gelegenheit, ſein Andenken in Afrika feſt 
zu begründen, benutzt hat; fo viel ſcheint wenigſtens ge⸗ 
wiß, daß die förmliche Erlaubniß zu dieſer Expedition 
nicht ertheilt worden war, ſondern daß man es ihm 
nur, wie früher bel der erſten Expedition nach Konſtan⸗ 
tine dem Marſchall Clauzel, freigeſtellt hatte, auf eigene 
Verantwortlichkeit zu operiren. Ueber die in Algier 
ſtattgehabten Festlichkeiten berichten wir nachträglich 
noch Folgendes: „Am sten gab der Herzog von 
Orleans der ganzen Divifion, die er komman⸗ 
dirt hatte, ein großes Diner, zu dem auch Deta⸗ 
ſchements von allen in Algier befindlichen Corps, die 


Dauerhaftigkeit aufgedrückt hat, und der unſere Fahnen 


König! Es lebe der Herzog don Orleans!“ erhob ſich 


EB 


Civil. Behörden und ein großer Theil der angeſehenen 
Einwohner Algiers eingeladen wurden. Dieſer Diner fand 
auf öffentlichem Platze ſtatt. Es wurde ein ungeheures 
Viereck von Tiſchen gebildet, an denen 3242 Perſonen 
ſich niederließen. Außerdem wat in der Mitte ein gro⸗ 
ßer Tiſch für alle Offiziere gedeckt, in deren Mitte der 
Herzog von Orleans an der Seite des Marſchalls Va⸗ 
lee ſaß. Das ſchönſte Wetter begünſtigte dieſes pracht⸗ 
volle Feſt, und das Schauſpiel, welches ſich der ringsum 
verſammelten Einwohnerſchaft darbot, war wahrhaft bes 
wundernswürdig. Gegen Ende des Diners erhob ſich 
der Marſchall Valce und brachte die Geſundheit des 
Königs aus. Die Muſik⸗Corps aller Regimenter, der Ju⸗ 
belruf der Soldaten und der Zuſchauer und Artillerie⸗ 
Salven beantworteten dieſen Toaſt, doch Alles ver⸗ 
ſtummte wie mit einem Zauberſchlag, als der Herzog 
von Orleans ſich erhob, und auf den Tiſch ſtieg, auf 
dem er geſpeiſt hatte. Unter der tiefſten Stille der un⸗ 
geheueren Menge ließ er ſich folgendermaßen verneh⸗ 
men: „Im Namen des Königs bringe ich dieſe Ge⸗ 
ſundheit aus: Der Afrikaniſchen Armee und ihrem Ober⸗ 
Befehlshaber, dem Marſchall Valse, unter deſſen Be: 
fehlen ſie ſo große Dinge ausgeführt hat! Jener Ar⸗ 
mee, die ns ein großes und weg A 1585 
bert, der iliſation ein unermeßliches Feld erö 8 8 172 
hat! N Armee, die ſich fee des Gewehrs — 5 um 09 der Na Aufführung feines Luft: 
und der Hacke zu bedienen weiß; die mit gleichem Muthe 90 e 5 ie 0 Er e Vinnet hat dieſe 
CV D ni 
Ergebung den ruhmloſen Tod im Hospital zu ertragen einer politiſchen Ehre Wi 4 . 
weiß, und deren glänzende Tapferkeit in unſerer jungen dolle hen Ehre Willen, die literarſſche Arbeit und 
—.— 3 91 ie 15 opt berieten d. —.— 17 abzuſchwören. Die Charte hat keine Unverträglich⸗ 
5 ahtt! Jener Armee, die, fern vom Vater — eit zwiſchen dem dramatiſchen Dichter und dem Pair 
u üb hat, die inneren Uneinigkeiten Frankreichs von Frankreich feſtgeſtellt; hätte ſie es than, ſo würde 
nur zu kennen, um fie zu verwünſchen, und die de⸗ ich die Pairswürde abgelehnt haben. zeit davon ent⸗ 
nen, welche ihnen entfliehen, ein Asyl gebt, wo ſie nur fernt, auf die Darſtellung Verzicht zu Teiften, bitte ich 
für die allgemeinen Inteteſſen Frankreichs, nur gegen im Gegentheil dringender um die Wiederaufführung 

die Araber und das Klima zu kämpfen haben. Dem ur Euftfpiel6 um daß in Ocene eben einer Run; E 
erlauthten Chef, der Konftantine genommen, dem fran⸗ N ar 1 er 1 5 * 
8 h f en iels. igen Kredit | 
zöſiſchen Afrika einen unausloſchlichen Stempel der Or 05 Theaters francais Ken) fo bitte ich Sie, 
ſich bei demfelben zu meinen Gunſten zu verwenden.“ 


Der Graf von Loſtanges, verantwortlicher Her 
ausgeber der „Quotidienne,“ erſchien geſtern vor den 
hieſigen Aſſiſen, angeklagt, durch einen Artikel in ſeinem 
Blatte vom 8. d. den Herzog von Orle ans be⸗ 
geht do! kauen Fin en auih bei eines ber e len (,Leib BE au haben. _ Der Artikel bezog ſich auf die Ex⸗ 
Wa ſentha n kommandi dae u. von denen! and re feinen 055 wn we d e i . 

uth, zu ſpat nach Konſtantine gekommen zu fein, an den war, und die „ otldienne⸗ darua; da 

den Mexikanern getaͤcht hat, bringe ich dieſe Geſund⸗ der Herzog von Orleans während feiner neuerlichen Nene 
heit. Auch ich, erlauben Sie mir, dies hinzuzufügen, durch die ſüdlichen Departements zu wiederholtenmalen 
als unaufiöslich geknüpft an die Afeikaniſche Armee, in auf das feierlichſte verſichert hätte, daß der Zweck ſeiner 
deren Reihen ich unter den Befehlen zweier berühmten Reife nach Afrika ein durchaus friedlicher ſei. Der 
Marſchälle zu marſchiren die Ehre gehabt habe, bringe inkriminirte Artikel ſchloß mit folgenden 
dieſe Geſundheit aus: „Dem Rahme der Afrikaniſchen Wo rten: „Der Prinz übt ſich frühzeitig in der feit 
Armee und dem General⸗Gonverneur, Marſchall Vale!“ einiger Zeit fo beliebten Kunſt, immer das Gegentheil 

von dem zu ſagen, was man thun will, den Frieden 


— Der weithin ſchallende, tobende Ruf: „Es lebe der ' 
it Ich f zu verſprechen, und den Krieg zu provoziren, die Frei⸗ 


heit im Munde und den Despotismus im Herzen zu 
haben; die Tugend in Maximen einzukleiden und ſich 
in den Handlungen über ſie luſtig zu machen. Der 
Prinz ſcheint in einer guten Schule erzogen worden zu 
ſein.“ — Die „Quotidienne“⸗ ward durch Herrn Ber⸗ 
tyer ſehr geſchickt vertheidigt, und nach einer kurzen Be⸗ 
rathung von der Jury freigeſprochen. 8 


iſt allerdings ein großes Glück. Aber wir wünſchten 
daß der Marſchall Valcke, der ſo gerechte Anſprüche auf 
die Dankbarkeit des Landes hat, eine ſolche Expedition 
nicht als geeignet, den Ruhm unſerer Waffen zu erhe⸗ 
hen, dargeſtellt hätte. Dergleichen Uebertreibungen Fön? 
nen Europa Stoff zum Lachen geben. Die erwieſene 
Nutzloſigkeit dieſer Expedition beftätige das, was wit 
ſchon früher geſagt haben. Man muß ſich vor dem 
verderblichen Syſtem, unſere direkte Beſetzung ausdeh⸗ 
nen zu wollen, hüten. Die Eingebornen beherrſchen zu 
wollen, iſt ein zwar nicht unmögliches Werk, aber doch 
ein Werk, welches nicht ſo viel werth iſt, als es ko⸗ 
‚fen würde. Man muß entweder von der Nation Hun⸗ 
dert Millionen und hundert Tauſend Mann für Afrika 
verlangen, oder auf die einzige vernünftige Politik, auf 
die verſöhnende und friedliche Politik und auf die be⸗ 
ſchränktere Beſetzung zurückkommen.“ 
Die Fürſtin Paskewit ſch tritt heute ihre Rück 
ni bes Seaneen an. Die Fürſtin hat von der Kö⸗ 
ranzoſen ei: z i 
zum AMnbenten ub prachtvolles Porzelan Service 
Ein hiefiges Blatt hatte gemeldet, daß Herr Bin: 
net gleich nach ſeiner Ernennung zum Pair an 


+ 


ſelbſt dort wehen ließ, wohin die Römer ihre Adler 
nicht zu tragen wagten! Im Namen des Königs, der 
ſeinen Söhnen viermal erlaubt hat, in den Reihen der 
Afrikaniſchen Armee zu kämpfen, bringe ich dieſen Toaſt 
aus. 2” Namen zweier Brüder, auf die ich mit 
Recht ſtolz bin, von ber iner auch iner der fchönf 


von allen Seiten, die Artillerieſalven erneuerten ſich und 
der begeiſterte Zuruf der ringsum zuſchauenden Bevölke⸗ 
rung miſchte ſich in das Jubelgeſchrei der Soldaten. 
un trat der Aelteſte von den Lſeutenants, welche die 
Expedition mitgemacht hatten, zu dem Prinzen heran, 
und überreichte ihm, im Namen ſeiner ſaͤmmtlichen Sa: 
meraden, im Namen der ganzen Afrikaniſchen Armee, 
eine Ehrenpalme, die an den „eiſernen Thoren“ ge⸗ 
pflückt und grün erhalten worden war. „Gnädiger 
Herr!“ ſagte der Redner, „dieſe Palme wird Ihnen 
von Ihrer Diviſion dargebracht. Am Biban von den 
Händen Ihrer Soldaten gepflückt, Emblem aller kriege⸗ 
riſchen Tugenden, zweifeln wir nicht, daß dieſelbe Werth 
für Sie haben wird, und daß Sie dieſelbe annehmen 
werden als ein Pfand unſerer Liebe und unſerer Dank⸗ 
barkeit.“ — Der Herzog von Orleans wendete ſich an 


3 


Spanien. 


Baponne, 11. Nov. Man erzählt ſich hier, daß 
die Nachricht von der Abſetzung und Flucht def 
Grafen d Eſpaßa von ihm ſelbſt abſicht li 
verbreitet worden fei, und daß er nun die S 
Seu d Urgel überfallen und ſich der Citadelle — 2 
habe, während die Bewohner ſich aeg dreudens⸗ 
Bezeigungen Überließen und die Stadt erleuchtet hatten. 
Auch 5 man wiſſen, daß Cabrera die Offenſive er⸗ 
griffen und der Armee der, Königin einen beträchtlichen 
Verluſt zugefügt habe. 


Das Memorial Bordelais enthält nachſtehendes, aus 
Bilbao vom 18. Oktober datirtes Schreiben Ma⸗ 
fſroto's an den Span. Konſul in Bordeaux: 
„Sobald ich die in meinen Händen befindlichen Doku⸗ 
mente geordnet habe, werde ich die mächtigen Motive, 
die mich bewogen haben, den Entſchluß zu faſſen, den 
die legitimiſtiſche Preſſe fo. heftig verdammt, öffentlich 
bekannt machen, und die Heuchelei und Unredlichkeit der⸗ 
jenigen entlarven, die, während ſie ſich in einem frem⸗ 
den Lande verbergen, mich auf die ſchamloſeſte Weiſe 
verleumden, Um ſie zu beſchämen, brauche ich nur 
das bekannt zu machen, was ſie ſelbſt an mich geſchtie⸗ 
ben haben. Don Carlos felbft, dem ich von dem Au⸗ 
genblicke an, wo ich mich ſeiner Partei anſchloß, ſtets 
Beweiſe meiner Liebe und Hochachtung gegeben habe 
wird es bereuen, daß er mir nicht Gehör geſchenkt hat, 
als es noch Zeit war, und ſein Gewiſſen wird ihm wer 
gen ſeines Betragens gegen mich, das eben nicht eines 
Fürſten würdig war, Vorwürfe machen. Mit Schmerz 
fehe ich mich genöthigt, Geheimniſſe und Ereigniſſe zu 
veröffentlichen, die bisher mit dem Königlichen Mantel 
bedeckt worden ſind, aber meine Ehre verlangt es und 
keine Einſchüchterung ſoll mich daran verhindern.“ 
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fen v. 


gen Biſchofs von Baſel, 


feſtzuhalten, 
und natürlich die beſten nicht zuletzt, davon fliegen. M 


Belgien. 

Brüffel 5. Novbr. Das Grabmal des Gra⸗ 
f Horne, den Philipp II. am 5. Juni 1568 
in Brüſſel enthaupten ließ, iſt kürzlich in der Martins⸗ 
Kirche zu Weert im Limburgiſchen aufgefunden wor⸗ 
den. Holländiſche Kommiſſarien betrieben die Nachfor⸗ 
ſchungen, da, wie es heißt, der König der Niederlande 
dem Freunde Wilhelm's von Oranſen ein Denkmal ſet⸗ 
den wil. Man fand den Schädel auf die Bruſt des 
Skeletts gelegt und zur Linken derſelben eine hermetisch 
verſchloſſene Urne, von deren Inſchrift nur noch die 

orte zu leſen waren: „Heer en Grave van Horne 
2. 20. Juni 1568.“ In der Urne fand ſich das 
Herz noch unverſehr und in ſeiner urſprünglichen Ge⸗ 
ſtalt, doch dei der Berührung in Staub zerfallend. 
Einſtweilen iſt das Grab wieder verſchloſſen und nur 
ein Protokoll über den Befund aufgenommen worden. 


Schweiz. 

Zürich, 12. Nov. 

iſt von einer Anzahl hieſiger Bürger, an deren 

die beiden Bürgermeiſter ſtehen, eine goldene Me⸗ 

daille, ein Werk des berühmten Genfer Meiſters 

Bovy, überreicht worden. Die eine Seite zeigt Schön⸗ 

lein's Bild, die andere trägt die Inſchrift: Dem Johann 

Lucas Schönlein, Arzt, zum Gedenkzeichen ſeiner Ver⸗ 
dienſte, die Bürger Zürichs, 1839. 


Eine Zu zu dem jetzt in der Schweiz überhand liche steeple chase vetanſtaltet. 


. en Haß gegen die Fremden liefert der St. Gal⸗ 
liche „Wabrheltefreund⸗ (deſſen rohe Schimpf⸗Manier 
ſprichwörtlich iſt), in einem Schreiben aus Luzern: 
„Unſere Regierung hat endlich den berüchtigten Fiſcher, 
Profeffor der Theologie, auf Verlangen des hochwürdi⸗ 
ſeiner Stelle entſetzt. So iſt 
alſo, nachdem Zürich mit Strauß den Anfang gemacht, 
St. Gallen mit Borberg 


ſich in unſerem Vaterlande eingeniſtet, eben⸗ 
AUS: wieder über den Rhein zurückſenden.“ Die Nach⸗ 
richt von Profeſſor Fiſcher's Abſetzung iſt zwar irrig, 
das thut jedoch nichts zur Sache, um ſo mehr, da die 

ehrheit der Luzerner Regierung doch nicht ſo ganz ab⸗ 


geneigt ſcheint, dem Biſchofe oder vielmehr der Coterie, 


die ihn gegen Fiſcher braucht, dieſes Opfer zu bringen 
und ſich dadurch mit denen gut zu ſtellen, gegen deren 
Wagfchanfe ſich das Zünglein de 


ff Deutſchla iberfült. Jede { 
Handels- und Fabrikweſen, als zum Lehrſtand, wenn neues Verbrechen deſſelben an das Tageslicht, ſo 


alle politiſchen Schwankungen die äußere Stellung be⸗ 
drohen? Die Züricher Hochſchule liefert dazu einen 
ſehr ſprechenden Beleg: ſeit langem gleicht fie einem 
Jweige, der durch die Fröfte des Herbſtes die Kraft ver⸗ 
loren hat, feinen Blätterſchmuck, Lehrer nnd Schüler 


Daſſelbe 
ie mehr 

enswerther wird es, das Perſonal der Angeſtellten 
moglichſt ſchnell verändern zu können, deſto öfter muß 


anderswo Ausſichten haben, zum Staatsdienſt bereit, 
wofern nicht ein Partei⸗Intereſſe fie leitet, was freilich 
zur Wohlfahrt des Staates nicht beiträgt. 


9 alerie, Graf von Münſter, in Bern ber 
Ri. Er ſtarb nach viermonatlichen ſchweren Leiden 


bel bueraugen-Ausſchneidens durch einen der vie⸗ 


derumziehenden Pfuſcher, welcher zur Vertilgung 
- Hühnerauges eine ätzende Schärfe auf die Wunde 


got, was diefe Kataſtrophe herbeiführte. 


Schweden. 
Stockholm 2 Okt. Von den vorigen Stän⸗ 


den wurde der N a 
allgemeine Einrichtung ein Vorſchlag eingereicht, die 


— — ſſtorien erhielten Beſehte, 
zeichnete Biſchof Tegner nun als Dichter ausge: 
eum zugleich ein Gutachten ab, war, deinem Sonfilte: 
len citirt werden: „Das Konſiſtorium u folgende Stel⸗ 
Bildung der arbeit enden Klar aubt, daß die 
{aid ine ieh Sem weſentlich 
religibs ſein muß. Eine jede andere 5 0 
wird nicht allein als entbehrlich, ſondern 5 2 
ſchädlich angeſehen. Halbe Bildung macht — Be 
dum Zeitungsleſer, Bauernadvokaten ıc., das Schlnnmſte 
as ein Bauer werden kann. Bei den Reſchgte — 
ben wenn fie auch keinen politiſchen, fo doch einen gro, 


deurs und der Miß vergnügten. Es iſt traurig, zu fer 
&% wie dieſer Wechſel⸗Unterticht dieſer Reichstage den 

chwediſchen Bauer verändert hat, der in beſſeren Ta⸗ 
m in den Tagen feines Ruhms, es als feine Beſim⸗ 
und den König zu lieben 


und Ehre anfah, Gott 


Dem Profeſſor Schönlein dauert jede Geſellſchaft, 


nachgefolgt, nun auch in Lu⸗ Brücke, theils in einer 
zern einem Deutſchthümler der Stand weiters gegeben. Mochbern zu, 

udere Kantone dürften baldigſt die Schmarotzer⸗Aus⸗ von 6, und 
wüchſe, die 


s politiſchen Uebergewichts 


Volksſchulen betreffend. thümliches noch Bedeutendes enthalten, 


Pidanoai Mißgriff (erreur) bilden, wirft vom 
e een den Bauer in die Reihe der Fron⸗ 2 es 


1629 


und zu ehren. Das Abendblatt f 
Politiſtren ſeine liebſte Beſchäftigung. Für fein eigenes 
Fach hat er jede Luft veloren, und geht er zu demſel⸗ 
ben zurück, ſo geſchieht es, um über deſſen drückende 
Laſten zu deklamiren. Von den Rechten der Menſchen, 
von conſtitutioneller Freiheit, von dem gehörigen Gleich⸗ 
gewichte der Staatsmächte hat er allerhand eitles Ge⸗ 
ſchwätz aus den Zeitungen und von den Zeitungsſchrei⸗ 
bern aufgeſchnappt, welche feine von ihm ernährten Pa⸗ 
trone find, Keine Seuche ift fo anſteckend, wie die de⸗ 
mokratiſche, und die Zuhauſegebliebenen lauſchen mit 
Wohlgefallen den freigeſinnten Declamationen des Hoch⸗ 
aufgeklärten. So wird nach und nach der Stand de⸗ 
moraliſirt, welcher den Kern des Landes ausmachen 
ſollte. Die ganze arbeitende Kaffe jetzt zu ſolchen con⸗ 
ſtitutionellen reichsmänniſchen Gegenſtänden zu erziehen 
und zu bilden durch neue und erweiterte Volksſchulen, 
ſcheint die Meinung mit den ſonderbaren Anſprüchen 
auf Volksſchulen zu ſein, welche die Gründer des jun⸗ 
gen Schwedens überall machen. Das Konſiſtorium be⸗ 
deren Mitglieder von Jugend 


Spitze auf in ſolchem Geiſt erzogen werden und die Mittel 


haben, ihn zu behaupten.“ 


Totales und prnvinzielles. 


Breslau, 21. Nov. Vorgeſtern wurde von 17 Of ⸗ 


ficteren des 1. Küraſſier⸗Regiments eine nächt⸗ 
Der Hof in der 


Kaſerne des Regimentes war 


lau, befindliche Barriere als Ziel 
die Chauſſee nach Steirgau und die 
führende Brücke zu benutzen. Der 
12 Uhe Mitternacht war das Zeichen 


geſetzt, ohne indeß 


über Gräbſchen, die Lohe, die theils au 
einer Furth paſſirt wurde, 
indem auf dieſem Wege ein. naſſer Graben 
4 trockene von 6—8“ Breite paſſirt wurden. 
12%, Minute, ſiegte Cromwell des Hrn. Lieutenant 


einer kleinen 


In 


v. Wedel, dicht gefolgt von dem größten Theile der übri⸗ 


gen Reiter, Hizlu nur um eine Pferdelänge ſchlagend. 


; Dramatiſche Literatur. 
König Saul, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Karl 
Gutzkow. Hamburg, bei Hoffmann und Campe. 
1839. 


Gützkow, Wienbarg (der übrigens erſt nach feinen 
a f die weder et m 
Aufmerkſamkeit 
erregte), Theodor Mundt, Kühne, waren zwar genb⸗ 
thigt, ihrer faſt ausschließlich polemiſchen Richtung, welche 
etwas indiscret geworden war, zu entſagen; jedoch war 
ihnen nicht überhaupt ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
worden; und ſo kam es denn, daß ſie gar bald wieder 
zu Vieler Erſtaunen und Schrecken mit neuen Geiſtes⸗ 
produkten hervortraten, welche von Seiten der Behörden 
keine Hinderniſſe fanden und ſich wegen der in ihnen aus⸗ 
eſprochenen tüchtigen Geſinnung, ſogleich der allgemein⸗ 
fen Theilnahme erfreuten, Man vergißt ihre früheren 
Werke, als Auswüchſe eines üderſprudeinden, jugendlichen 
Uebermuthes und hält ſich an das Gegenwärtige, welches 
Zeugniß einer maaßhaltenden Beſonnenheit ablegt. — 
Laube iſt aus diefer Zahl ausdrücklich auszunehmen, 
be ihm nicht allein am allr Baffiihen Bildung, (trotz 
n, daß 
Seils paratielifier! !) ſondern auch ſogar an dem 
Ver e jener „ſchönen Sinnlichkeit“ fehlt, von wel⸗ 


cher er fo oft ſpricht, obgleich fie weiter nichts iſt, als 
m in Heinte, feinen Merbilbe, abgeborgt Redens⸗ 
art. Wem 


iſt feine Bibel, und 


zum Sammelplatz beſtimmt 
und die beim Dorfe Groß⸗Mochbern, 1 Meile von Bere: 


dort über die Lohe 
letzte Glockenſchlag 
zum Abreiten. Bei 
einem von Anfang an ſehr raſchen Tempo e die Jagd 


nach Groß⸗ 


Jahren waren unſere Journale 
chten db r di ſtrã ichen und ab⸗ 


RB ee ng und die rer ha die Megane 
u W sen 2 allen x ſtiſchen 
3 e un 0 00h das Gute geſtiftet, 


er Tacitus mit Thucydides hinſichtlich lere mnoch iſt ein 


als einem „Schriftsteller“, der Auffehen erregt, nicht wi⸗ 
derlich Kal e hätte die Armuth an ge altrei⸗ 
chem Stoffe aus den letzten Bänden feiner klatſchenden 
Reiſenovellen nicht erkannt! Welch ein Machwerk ift 
feine Schauſpielerin“ der prätentiöſen Vorrede zum Trotzt, 
und wie fade und geſinnungslos ſind feine „Liebesbriefe“ 
von denen man ſich vergeblich zur Lectüre der „Krieger“ 
wendet, welche auch nicht die geringſte Ahnung des pol⸗ 
niſchen National⸗Charakters verrathen und deren duſeln⸗ 
der Held Valertus mitten in der Schlacht bei Oſtro⸗ 
lenka über die ſociglen Fragen Deutſchlands nach⸗ 
denkt. Von den „Bürgern“, welche den Nobellen⸗Cyelus, 
deren erſter Theil die Poeten leine ſchlechte Moderniſirung 
Ardinghello's), ſchließen, ganz zu geſchweigen! Es find 
überall dieſelden Plattheiten, übertüncht mit einem gefalli⸗ 
gen Stile und jenem leichten, glänzenden Converſations⸗ 
tone, welcher die Zumuthung des Nachdenkens für eine 
der größten bellettiſtiſchen Sünden hält. Das, 
Theodor Mundt, Kühne, Gützkow u. f. w. tief 
Gedachtes und Geiſtreiches geſagt haben, machte Lau be 
für ein größeres Publikum auf eine gefällige, aber nicht 
vortheilhafte, Artſſchmackhaft, und fo hat er auch ſeine Auf⸗ 
gabe, fremde Gedanken breit zuſchlagen, gelöft, Ein Blick auf 
die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit der ſchon Genannten, ſo un⸗ 
ähnlich ſie ſich auch ſeien, zeigt eine ganz andere Fülle von Ge⸗ 
fühl und Tüchtigkeit geiſtiger Bildung, welche durch ihre 
Bekanntſchaft mit der neueſten Ppitofophie begründet und 
erhöht wurde. Man hat in unferen Tagen bisweilen die 
Verwunderung ausgeſprochen, daß junge Schriftſteller fo 
oft ein Schwanken zwiſchen Philoſophie und Poeſie ver⸗ 
rathen, und daraus etwas voreilig den Schluß ziehen 
wollen, daß es mit beiden nicht weit her ſein möchte. 
Als ob bieſes anfängliche Schwanken nicht in der Natur 
der Sache degründet wäre! Die wahre Philoſophie, d. h. 
die ſpekulatrve, und die Poeſie gehen ſtets Hand in 
Hand; die Spekulation wird poetiſch und die Poeſie 
iſt ihrem innerſten Weſen nach ſpeculativ. Die Wahrheit 
wird in den beiden Anſchauungen, der poeriſchen 
vhiloſophiſchen, obzwar in verſchledenen Medien, doch als 
dieſelde erkannt. Und von jeher haben gerade die 
Volker, welche ſelbſtthätig die philoſophiſche Idee fort⸗ 
entwickelten, die bedeutendſten dichteriſchen, beſonders dra⸗ 
matiſchen, Talente aufzuweiſen gehabt, ſo daß wir nur 
an die Griechen, Engländer und Deutſchen erinnern 
1 05 um keinen erhedlichen Widerſpruch zu befürchten 
zu haben. — — 4 
Nachdem ſich die erſte Hitze und der übereilte Jubel, 
welcher unſeren Schriftſtellern fo mannigfach bittere Er⸗ 
ahrungen zuzog, gelegt hatte, begannen fie ihre Thätig⸗ 
keit von Neuem mit allgemeiner Anerkennung, nei fi 
ſich außerdem noch beſonders durch Redaktion von Zeit⸗ 
ſchriften, durch welche heute allein ein Einfluß begründet 
zu werden ſcheint, erwerben. Der „Telegraph,“ der 


andere ähnliche Inſtitute, ja ſogar die farbloſe „Abend⸗ 
zeitung,“ zu neuer Regung angeſpornt zu haben. — Wenn 
wir uns jedoch jetzt von den Leiſtungen der übrigen ab 
Gutzkow und feiner literariſchen Thätigkeit nach dem 
von ihm ſelbſt fo genannten „verſchollenen Roman“ Wally 
und dem verunglückten Trauerſpiele „Nero“ wenden, ſo 
müffen wir anerkennen, daß ſich bei ihm, trotz vieler Ein: 
zelnheiten, welche nicht zu billigen find und ihn oft in ein 
ſchiefes Licht ftellen, ein tüchtiges kritiſches Talent kund 
giebt, durch welches er bei weitem Wienbarg überragt 
und den moralifirenden W. Menzel, deſſen Treiben 
D. Strauß unerbittlich an s Tageslicht gezogen hat, gänz⸗ 
in Schatten ſteut. Die „Beitrage zur Literatur des 19, 
Jahrhunderts,“ „Göthe im Wendepunkte zweier Jahr⸗ 
hunderte“ und die „Philoſophie der a zeugen 
eben ſo ſehr von gründlichem Studium als der Fähigkeit, 
die Erſchemungen der Gegenwart auf eine würdige Wa 
zu begreifen und zur Anſchauung zu bringen. — Kritik 
und Poeſie vertragen ſich gewöhnlich ſehr ſchlecht, was 
beſonders durch Leſſing's gonzes literariſches Leben auf 
dus Schlagendſte dargadan wird, obgleich dei dieſem He⸗ 
ros deutſcher Schriftſteller nicht der gewöhnliche Maaß⸗ 
ſtab des Beurtheilens angelegt werden darf, Ein ſolcher 
Mann kann bisweilen einen glücklichen Wurf im Ge⸗ 
biete der Poefie thun; immer aber wird das rüngliche 
Talent von Neuem auftauchen und jene fecundäre poett⸗ 
ſche Neigung in den Hintergrund drängen. Dieſe Beob 
achtung finden wir gegenwärtig bei K. Gut dow Sen 
tigt, beffen Richard Savage wit einen ſolchen glückli⸗ 
chen Wurf nennen möchten. Beteits hat dieſes Stüd 
auf mehreren deutſchen Bühnen, z. B. . 15 P 
Weimar das größte Aufſehen erregt. — Im % König 
Saul“ hat der algen ſich über den Gegenfa 2 
Staat und Kirche, önig und Prieſter eſprochen, 
und damit eine Frage behandelt, welche ſchon ſeit Jahr⸗ 
hunderten, beſonders abere wider in unfe ie die 
ganze oceidentaliſche Welt bewegt. König und Prie * ſte⸗ 
hen ſich beide in ihrer ae 5 ſo aber, 
daß hier Samuel, dieſer Gregor des jädiſchen Alter: 
thums, den König durch ſeine eiſerne Konſequenz überflü⸗ 
gelt. Dennoch unterliegen beider befangen in einſeitigem 
und ſtarrem Gegenfage, dem Walten eines höhern Geſchickes. 
Leider iſt der Charakter Saul s trotz vieler einzelnen 
Schönheiten zu roh und robuſt, ja ungehobelt (denn 
Worte wie „Sudelk üche, „herumſchnuppern“ u. f. w. 
find ihm ganz geläufig), ale daß er die Theilnahme ein: 
flößen könnte, auf welche ſein häusliches und politiſches 
ane Anfpruch macht. Die völlige Berſöhnung zwi⸗ 
en Saul uud David wird ſedesmal recht geſchickt durch 
ner, Saule Hauptmann, und Samuel hinterttitben. 
ein großer Theil der Tragödie, als die Ser⸗ 
nen am Hofe des Königs Achis, wo wir wohl bekannte 
Geſichter treffen, ats eine Epfſode zu betrachten, und et⸗ 
was wunderlich klingen die Geſpräͤche zwiſchen Aſtaroth 


ware das verliebte Kokettiren mit ſich ſelbſt,“ und Zetuja, einer faſt allegoriſchen Figur, und zwiſchen 


was 


. Befig des Profeſſors Preuß, als eine höchſt dankenswer⸗ 


David und dem ſterbenden Jonathan. Wir glauben 

kaum, daß ſich dieſes Trauerſpiel zu einer Aufführung eig⸗ 

nen möchte. 5 f 99 
— 


— Aus Kaſſel ſchreibt man uns, daß am 15. No: 
vember daſelbſt in dem erſten onnements⸗Konzert der 
Mitglieder der Kurfürſtlichen Kapelle (deren Dirigent be⸗ 
kanntlich Spo he iſt) die in dieſer Zig, ſchon ausführ⸗ 
lich beſprochene fünfte Symphonie von A. Heſſe unter 
der Leſtung des Komponiſten aufgeführt und mit vielem 
Beifalle aufgenommen worden iſt. Kapellmeiſter Spohr, 
der in demſelben Konzert ein von ihm komponirtes Vio⸗ 
Un⸗Konzertino ſpielte, wurde bei feinem Nuftrem mit 
fürmifhem Applaus empfangen, der ſich nach jedem Solo 
ſteigerte und am Schluſſe in einen faſt enthufiaftifchen 
Jubel ausbrach. — Bei dieſer Gelegenheit erwähnen wir 
noch folgende Anzeige in der Leipziger Muſik » Zeltſchrift 
Nr. 39 vom 12. Nov.: „Zu erdienſtmitgliedern bei 
dem holländiſchen Vereine zur Beförderung der Tonkunſt 
find. ernannt: Die HH. J. Mo ſchel es, Profeſſor an 
der Königl. Muſik⸗Akademie zu London, und A. Heſſe, 
Ober⸗Organiſt zu Breslau.“ 


— Aus Pleß ſchreibt man uns: daß man jetzt in der 
dortigen Umgegend blühende und reifende Erdbee⸗ 
ren, blühende Veilchen und Schneeballen ange 
troffen habe. Man will aus einer ſo ſpäten Vegetation 
auf einen harten Winter ſchließen. 


Milfenfehaft und Aunſt. 


— Der ehemalige Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandte am 
Schwediſchen Hofe, Graf Suchtelen, hat auf ſeinen 
Reiſen in Ferney von Voltaire's Secretair, Mr. 
Wagnie re, allerlei, öffentlich noch nicht bekannt gewordene 
Handſchriften Friedrich's des Großen erkauft und dieſel⸗ 
ben letztwillig der großen Kaiſerl. Bibliothek in St. Pe: 
tersburg vermacht. Zu dieſen Papieren gehört namentlich 
auch eine von den beiden Facéties, die der große König 
ſelbſt Reves genannt hat, und von welchen uns bisher 
nur die Zeit ihrer Abfaſſung, 1770 und 1777, bekannt 
war. Letztere befindet ſich in hieſigen Gegenden im Pri⸗ 
vatbeſitz, die andere iſt eben die durch den Grafen Such⸗ 
— glückli es sa Rußland 8 welche 
r mit einigen anderen Poeſieen, dur: 
die beſondere Site Sr. Ereellens des Kalfentoen Bin 
ſters des öffentlichen Unterrichts, Herrn vrn Uwaroff, in 
in eben fo genauer, als ſchöner, vidimirter Kopie in de 


the Bereicherung der König Friedrich 8⸗ Literatur gelangt 
iſt, ſo daß nun, mit Ausnahme des Franzöſiſchen Origi⸗ 
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ral⸗Feldmarſchalls Grafen voa Daun Excellenz“, bei Ue⸗ 
berſendung des geweihten Degens (Mai 1759), ſämmt⸗ 
liche in der Korreſpondenz des Königs mit ſei⸗ 
nen literariſchen Freunden und anderweitig dem 


fl 


itel nach bekannt gewordene Geiſteswerke die, 


ſes großen Fürſten handſchriftlich oder im 


Drucke beiſammen fein dürften. 


— Die vier erſten Bände des Werkes über Waſhing⸗ 
ton, von Herrn Guizot, werden am 20. d. M. erf 
inen. Der Titel des Werkes iſt folgender: „Leben, Kor: 


keſpondenz und Schriften Waſhington s, mit einem Ver⸗ 


ſuch über den Unabhängigkeits⸗Krieg und über den Cha⸗ 
rakter Washington s.“ Das Journal des Debats theilt 


chei⸗ 


deutender Männer, zu deren Bildniſſen geſchrieben, ge⸗ 
ſchieht in rechtem Tone, obwohl es dabei ſogar an pole⸗ 
miſchen Hinweiſungen nicht fehlt. Ein Aufſatz über die 
Schnürbruſt verdient beſondere Beherzigung, und die 
Bilder dazu, welche die Wirkungen dieſer Zwangsklel⸗ 
dung darlegen, können ihres Eindrucks nicht verfehlen 
Nicht minder intereſſant und belehrend ift der Aufſeb 
über das Gehör. Dann finden wir noch Berichte übt 
Asphalt⸗Pflaſterung, Spar-Defen, eine neue Egge, Zeug 
rolle, Garten⸗Anlagen u. f. w. Genug, die Mannig 
faltigkeit iſt groß, und fo gedenken wir nur noch det 
acht Bilder zu den Schwänken Eulenſpiegels (nach geiſt⸗ 


bereits einen Auszug aus der Einleitung zur Charakleri⸗ reichen Zeichnungen von Holbein), von deſſen Thaten 


ſtik Waſhington's mit. 


— In der Voß ſchen Ztg. lieſt man über ein ſehr | 1? 


beachtenswerthes Volksbuch: „Wir haben noch nichts 
über den neueſten Volkskalender (für 1840) von 
Gubitz geſagt, und werden jetzt, da wir hören, daß die 
ganze Auflage, die ſtärker war als die vorjährige, ver⸗ 
griffen und eine neue unter der Preſſe iſt, daran ge⸗ 
mahnt. Wenn man das Büchlein beſchaut, mit ſeinen 
vielen, zum Theil vorzüglichen Holzſchnitten, an denen 
man die Hand des Meiſters erkennt, und mit andern, 
die ſeinen Schülern angehören, immer aber nett ſind, 
wenn man dazu die theils auf das Nützliche, theils auf 
gute Geſinnung und Unterhaltung hinzielenden Aufſätze 
lieſt, und nun den, bei einer ſolchen Ausſtattung faſt 
unglaublichen Preis bedenkt (12 ½ Sgr.), fo begreift 
ſich der Erfolg leicht, und mit der Zeit wird jede Fa⸗ 
milie dieſen Volkskalender haben, woran auch jede wohl⸗ 
thut. Der Herausgeber hat bei den Aufſätzen in an⸗ 
gemeſſener Weiſe auf die Richtungen und Wirren des 


Stegreife,“ „die ſchöne Bandhändlerin“ ꝛc. für den an⸗ 
nals von dem „Päpſtlichen Breve an des Herrn Gene: I dern glücklich benutzt ſind. Auch die Anerkennung bi⸗ 


wir in dem bekannten Volksbuche einen neuen vollſtän⸗ 
digen Abdruck mit vielen ſolchen Holzſchnitten aus dem⸗ 


h 9 Verlage (Vereins = Buchhandlung) zu erwarten 


7 
Mannichfaltiges. 

In Berlin wohnen über 700 jübifhe Pro’ 
f Ne don denen ein einziger Prediger in LTE 
u über 80 getauft hat. Von 1812 bis 1835 find if 

preußen 234 (worunter 17 zur katholiſchen), in Schle⸗ 
fien von 1820 bis 1884. 455 (108 zur katholiſchen, 
im Regierungsbezirk Breslau allein 291 Baden ur chriſt⸗ 
lichen Religion übergegangen, und zwar ſo, daß der Ur: 
bectritt ſich mit jedem Jahre fleigerte, 


— Eine in London von 85 B. erſchienene Karri⸗ 
katur giebt viel zu lachen. Ein Blatt, „eine iriſche 
Todten wache“ betitelt, ſtellt Brougham im Bette 
vor, wo er ſich todt ſtellt, dabei aber einen über ihn ge 
beugten Freund fragt, was man von ihm ſage. 
Stube iſt voller Staatsmänner in gemeiner Tracht, Wel⸗ 
lington und mehre andere Tories als verhüllte alte Mel 
ber kauern tief trauernd oder heulend um eine Brannt⸗ 
weinflaſche herum. Melbourne indem er ſich eine Pfeife 
anzündet, lobt die Tapferkeit des Verſtorbenen del Partei⸗ 
fehden, und vergiebt es ihm gern, daß er ihn mehr als 
einmal vor den Kopf geſchlagen. Normandy lobt den 
hübſchen Ausflug von Bosheit, den er dabei zu zeigen 
pflegte c. Die ganze Gruppe iſt unwiderſtehlich. 


Pr 


— 


T 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. rap, Barth u. Comp. 


Bitte um 


Freitag: 


Theater ⸗ Nachricht. 

„Der Traum ein Leben.“ Drama⸗ 
tiſches Märchen in 4 Aten von Grillparzer. 

Sonnabend: „Beliſar.“ Oper in 4 Akten 
von Dr. Frank. Muſik von Donizetti. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
Bertha Cohnheim aus Liegnitz. 
Leopold Pleßner aus Haynau. 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am 20ften d. M. in Oels vollzogene 
eheliche Verbindung machen wir hiermit un⸗ 
ſeren Verwandten und Freunden ergebenſt 
bekannt. 

Breslau, den 21. November 1839. 

Pauline Vogt, geb. Ackermann. 
Moritz Vogt, Polizei⸗Kommiſſar. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am 19ten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung meiner Tochter Charlotte mit 
dem Gruben⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn Hüb⸗ 
ner zu Weisſtein macht ergebenſt bekannt: 

die verw. Inſpector Arnold. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 18. Novbr. erfolgte glückliche Ent⸗ 

bindung meiner Frau, Agnes, geb. Zim⸗ 

mermann, von einer geſunden Tochter, 

ge ich n Verwandten und 

eunden t an. x 

Kamig, Paſtor zu Kupferberg. 
Tod es Anzeige. 

Heute Nachmittag um 2 ühr verſchied im 
Glauben an feinen Herrn und Heiland unfer 

eliebter Vater und Großvater, der Königl. 

teuer⸗Einnehmer u. Poſt⸗Expeditor Johann 
Julius Auguſt Titze, im Tiften Jahre ſeines 
Alters. Wer ihn gekannt hat, wird unſern 
Schmerz ehren, den wir durch ſtille Theil⸗ 
nahme zu ehren bitten. 

Gnadenfrey, den 18. Nov. 1839. 

5 Die hinterlaſſenen Kinder und Enkel. 


Todes⸗ Anzeige. 
Den 20, Nov. des Morgens 6% Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langen Leiden mein innig geliebter 
atte, Leopold von Raczeck, in einem 
Alter von 35 Jahren, 7 Monaten und 0 Ta⸗ 
gen. Theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten widme ich, mit der Bitte um ftille Theil: 
nahme, dieſe Anzeige. 
Breslau, N. Novbr. 1839. 
Ida v. Naczeck, geb. Ullmann. 
1 des f ns ige - 
Im Gefühl des tiefften Schmerzes zeigen 
wir den am 16ten d. M. Abends, 3 8 gen 


dreitägiger Krankheit, am Scharlachfieber und 


+ ugetretener Gehirn⸗Entzündung erfolgten 
unferes heißgeliebten hoffnungsvollen 
jüngſten Sohnes Theodor, in dem Alter 


von 4 Jahren und 17 Tagen, hieſigen und 


entfernten Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit en an. 

Oppeln, den 18. November 1839. 
Hauptmann Beer und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittags 12 uhr entſchlief meine ge⸗ 
liebte Schweſter Emilie, geſchiedene Lo ch⸗ 
mann, in einem Alter von 32. Jahren an 
Folgen eines abzehrenden Fiebers. Dies zeige 
ich, ſtatt beſonderer Meldung, allen fernen lie⸗ 
ben Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Pleß, den 18. Nov. 1839, 

Heinrich Tomitius, a 
Fürſtl. Anhalt⸗Pleßſcher Kabinets⸗Sekretair. 


Sonnabend den 23. Novbr. 1839 
wird } 
Charles Seymour Shiff, p. M. O., 


Pianist, 


eine musikalische 


Abendunterhaltung 


(im Saale des Hötel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu geben 
die Ehre haben. 

1) Grosse Fantasie über ein Thema aus 
Anna Bolena, componirt und vorgetr. 
vom Concertgeber. 

2) Lied von Klingenberg, vorgetr. von 
Fräulein Klingenberg. 

3) Septuor in Dmoll, von Hummel, vor- 
getr. vom Goncertgeber. 

4) Die Najade, Lied von C. S. Shift, vor- 

tr. von Fräulein Klingenberg. - 

5) Fantasie für Violoncello, von Kum- 
mer; vorgetr. von Herrn Julius Klin- 

enberg. | a 

6) Fantasie aus Moses, von Thalberg, 

vorgetr. vom Concertgeber. 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind in den 

Musikalienhandlungen der Herren Cranz, 

Leuckart und Weinhold zu haben, Masse 

findet nicht statt. N 

\ Einlass 6½% Uhr. 
Anfang 7, Ende gegen 9 Uhr. 
Für Snriften. 
Geſetzſammlung von 1810 bis 1839, 
komplett, v. Kamptz Annalen der in⸗ 
nern Staatsverwa tung, 3 Bände, find 
wegen Ablebens des Bejigers billig zu ver: 

kaufen. Näheres Matthiasſtraße Nr. 17, 

par terre links, in den Rachmittagsſtunden. 


KK "Teen 

Der Breslauer Erzähler, 
Jahrgang 1800, 1803, 1804, 1805 u. 1806 
werden billig zu kaufen geſucht. Offerten 
werden Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir an⸗ 
genommen, . 4 


Fuh 
| 


Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt ſo eben 
erſchienen und bei G. Ph. Aderholz in 
reslau, W. Gerloff in Oels und A. 
Terck in Leobſchütz zu haben: 


Allgemeines 
geographiſches Handwörterbuch 


oder 
Comtoir⸗ u. Zeitungslexikon 
ür alle Stände. 

„Enthaltend die geographiſch⸗ſtati⸗ 
ſtiſche Beſchreibung aller Länder, 
Meere, Seen, Flüſſe, Inſeln, Ge⸗ 
birge, Reiche, Provinzen, Städte, 
wichtigſten Flecken und Dörfer, Fa⸗ 
brikörter, Bäder ꝛc. in Hinſicht der La⸗ 
ge, Größe, Produkte, Merkwürdigkeiten, 
Staats⸗Einrichtungen, Hauptbeſchäftigungen, 
Fabrikate, des Handels, der Anzahl der Be⸗ 
4 5 und Häuſer. In alphabetiſcher Ord⸗ 
Fl Geſchäftsmänner, öffentliche Bureaur, 
Comtoirs, Kaufleute, Fabrikanten, Manu⸗ 
ſakturiſten, Zeitungsleſer, Reiſende, überhaupt 
für gebildete Stände und Jeden, der über 
Gegenſtände der Geographie ſchnell belehrt 
ſein will. Von 

Dr. Friedr. Alb. Niemann. 

Das Ganze erſcheint in 7 Heften a 10 Sgr. 
und wird binnen 3 Monaten beendigt. Er⸗ 
ſchienen iſt das 1 — Ste Heft. Preis 1 Rtl. 

Bekanntmachung. 

Am 16., 17., 18. und 19, Dezember d. J. 
erfolgt die Einzahlung, am 20,, 21., 27, und 
28. ej. die Auszahlung der Pfandbriefzinſen. 
Wer mehr als zwei Pfandbriefe präſentirt, 
muß eine Gonfignation derſelben vorlegen. 
Zugleich wird noch auf die von der Pfand: 
brief⸗Convertirungs⸗Rommiſſion durch die Zei: 
tungen veröffentlichte Bekanntmachung ver⸗ 
wiefen. Der 30. Dezember d. J. bleibt zu 
einem beſondern Zahlungsgeſchaͤft, der 10te 
7 ag ej. zu den Depoſitalgeſchäften vor⸗ 
behalten. 7 
6 Ban den ns 

weidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
u Otto Freihr. v. ae 
Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Königliche Land und 
Stadtgericht macht auf Grund des $ 137 seg. 
Tit. 17 Theil I Allg.⸗Land⸗Rechts den etwa 
vorhandenen unbekannten Gläubigern des hier⸗ 
ſelb F Friedrich 
uhrmann zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame bekannt, daß die e der 
Nachlaß⸗Maſſe 3 Monate nach dieſer B 
machung erfolgen wird. 

Brieg, den 11. November 1839. b 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


annt⸗⸗ 


ugendſchriften für. die 
hieſigen ſtädtiſchen Freiſchulen. 

Die Reviſoren der hieſigen ſtädtiſchen Kreis 
ſchulen haben ſich durch Erfahrung überzeugt, 
daß das im Allgemeinen empfohtene Leſen gu⸗ 
ter Jugendſchriften bei zweckmäßiger Leitung 
insbeſondere für die Kinder ganz armer. El 
tern von weſentlichem Nutzen iſt. Durch 
dieſe angenehme Beſchaͤftigung wird nicht nur 
Sittlichkeit und Fleiß befördert, ſondern es 
werden auch die oft viele Stunden lang ſich 
ſelbſt übe laſſenen armen Kinder vom Herum⸗ 
treiben auf Straßen und öffentlichen lägen 
und den damit verbundenen Nachtheilen abge 
halten; die, auch unter Schulkindern ſchon 
herrſchende Leſegier wird von ſittenverderben⸗ 
den Schriften ab⸗ und zu guten Büchern hin’ 
geleitet, und durch das Leſen lehrreicher Schrifr 
ten wird zum Theil ergänzt, was die Frei 
ſchulen wegen Kürze der Schulzeit nicht v 
ſtändig gewähren konnen. Ueberdies wi 
ſolche Buͤcher ſelbſt vortheilhaft auf Erwach⸗ 
ſene, weil die Kinder gewohn ich den Eltern 
und Hausgenoſſen vorleſen, oder wenigſtens 
den Hauptinhalt des Geleſenen mitthetlen, un 
ſonach manches gute Saamenkorn ein frucht⸗ 
bares Erdreich findet. In Beige deſſen Er 
ſchett es auch, daß deen um ihrer fe f 
und um der Kinder willen ſehr oft um feld? 
Jugendſchriften bitten. um nun dieſem 
ſamen i br mehr als bisher geſchehen 
entſprechen zu können, fühlen die unterzeichne⸗ 
ten Nepiſoren hieſiger ſtäͤdtiſcher Frelſchulen 
a fo ergebenſt als vertrauensvo 

Wohlhabende Eltern, Erzieher und Ju 
gendfreunde wollen die von ihren Kindern 
und al gebrauchten Jugend‘ 
ſchriften, welche gewohnlich unbenutzt liegen 
bleiben, den hieſigen ſtädtiſchen Freiſchulen 
als guͤtiges Geſchenk uͤberweiſen, da die 
vom Tiſche der Reichen fallenden Broſch 
men für unſere Zöglinge noch ein ſehr 
wuͤnſchtes Almoſen fein werden. 

Jeder von uns wird allezeit gem bereit ſelll 
jedes derartige Schriftchen dankbarſt anzunek 
men; und was wie vereinzelt geſammelt, wen 
den wir ſodann unter alle hieſigen ſtädtiſche 
Freiſchulen zur Begründung einer kleinen 
bibliothek gleichmaͤßig vertheilen- 

Breslau, den 14. November 1839. 
Herbſtein, Diac. zu St. Eliſabeth. 
Dr. Sauer, Curatus zu St. Anton. f 
Thiel, Pfarrer zu St. Corpus, cheift 

und St. Nicolaus. sr 
Weiß, Dlac. zu St. Mar, Magdal. 
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Beilage zu NE 27 


Komp. ift zu haben: 
3 Möller's allgemeines 


Hausvieh⸗Arzneibuch 


Die krankhaften Erſcheinun 


gen des Seelenlebens. 
Für 


1631 


4 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 22. November 1830. 


— — 


Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ Juli 1791, und ex decreto vom Löten 


0 ee 8 Literarische An eigen N 5 bolz 19 . 9 durch G. P. am Se a, für die Gebrüder von 9 
1 1 irt, Max u. Komp. in Breslau zu orf eingetr „ wovon na 

ꝗ— ͤ . ̃ Ds , Armenien na 
— „ ——TV—ꝗ/ÿ. 8 1 Rthl. von dem erſt⸗ 

| Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt for Fü d jeden Vlehbeſitzer. . 8 ler, Wachtmeiſter von Bomsdorf unter dem 
| ‚ben fin in allen Buchhandlungen, dar aden HE e die deutſchen Paͤpſte. 16. November 1801 an ben Ober Amts: 
A Breslau in der Buchhandlung Joſef In * 1 ha ofef Max und te Abthl. Die Pa ſte Leo IV., Victor II Regierungs⸗Kanzlei⸗Inſpektor Gottwald 
Dar und Komp, zu bekennen; Bi Stephan 1X, Kitolaus II. ge. 8. Wend. been wunder Weihe oft fobann, an bie 


beiden Kinder des ꝛc. Gottwald, Steuer: 
Rath Gottwald in Glo au, und verehe⸗ 
lichte Paſtor Weber in Bilawe, gediehen, 


Preis für die Iſte und 2te Abtheilung 
3 Ktlr. 21 Gr. 
Schon die erſte Abtheilung der deutſchen 


ür den Bürger und Landmann. Oder Dar: Päpste, welche die Päpſte Gregor V. x denen nach erlangterMajsrennität jedem 

Aerzte, Pfpchologen, Naturforſcher und ſelung aller innerlichen u, äußerfichen re mens II, u. Damafık f. 9 7 n ein beſonderes Inſtrument über 350 Rll. 
gebildete Laien, heiten der Pferde, des Minboiehes, ber cdegcher des mittelaitertichen Roms entk alt, hat ſich ( und Binfen ertradirt weren ze t 

von Ziegen, Schweine und Hunde, und File und] eines ſolchen Beifalls erfreut, daß, in unfern 6) das Hypotheken⸗Inſtrument 500 1 

Prof. Dr. 85 M. Duttenhofer. Unterricht, fie zu erkennen, zu verh ate agen eine feltene Erſcheinung, die hiſt. por| Lr. 25, Rubr. l., über 4 hie, 

8. Broſchirt. Preis 21 Gr. zu heilen, nebſt Angabe der ſccherſten ungen üttiſchen Blatter fie zu dem Beſten rechneten, . Courant nebſt 5 pGt. Zinfen, welche aus 

W Cen dole ehet von durchans allgemeis| und erforberlicen een Buch Fücke⸗] was die deutsche Literatur über Geſchichte des dem Schuld und Berpfändungs-Inftru: 

nen Geſichtspunkten aus, und behandelt nur] über die richtige Zucht, Wartung und Aust Mittelalters befigt, und zugleich Menzel's Li: mente der Befigerin Chriſtiane Wühel⸗ 

Gegenstände, die jedem Denkenden wichtig rung dieſer Thiere. 2 Theile. Dritte Auſt. teraturblatt ſich auf die anerkennendſte Weife mine von Rieben, gebornen Freiin von 

ſein müſſen; ſie wird daher für alle, denen es . „Preis 1 Thlr. 10 Gr. er über darüber aussprach. Was aber die erſte Ab: Richthofen, vom 2 Januar 2 und 

um wahrhafte Bildung des Geiſtes zu thun Dieſe Schrift, welche den Biepbefit u eilung nur im Keime darſtellte, den Der: ex decretö vom 27, Januar f für 

ft, eine willkommene Erſcheinung fein, und die Krankheiten des Viehes, nach de ten ſuch, die chriſtliche Kirche zu reformiren, zeigt den Commiſſions⸗Rath Friedrich Wilhelm 
darf bei der Vielſeitigkeit des abgehandelten | neueſter Zeit in der Thierheilkunde adlich 85 fi in der zweiten als ausgebildet und geloſt. Rochow zu Glogau eingetragen iſt, 

weg mit Recht hoffen, von keinem Erfahrungen und Fortschritten, grünrtic) die Kaum giebt es in der Geſchichte Deutſchlande ſind angeblich bei dem Brande der Stadt 


beſchler Set, Nahrung begierigen Leſer un⸗ 


& der Hand gelegt zu werden. IE Kurzem erſchienen find, 


ferte Auflage. 8. Mit einem Stahlſtich. 
reis 9 Ggr. 
Blümchen für Kinder. 
leh Denkſprüche von L. St. 
. e Ten huge 
er er. o mid.) 18. 
Ite vermehrte Aufl. reis 1 Ggr. 


Hannover. Im Verlage der Hahnſchen 


Minckwitz. 28 Boden. 
„ über die Logik 


Eine Samm⸗ 


Maria. Eine Novelle vom Verfaſſe 
ner * Aus dem 


— — 


Von Stürmer, Th., die 
H. Th. E. Schröder; 
Rektor des Progymnaſiums zu Otterndorff. 
gr. 8. 1839. ½ Rtlr. 


— —— ͥ¶ -—d—— 
Bei J. A. Mayer in Aachen ift fo eben 

erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben, in Breslau in der Buchhandlung 
ofef Max und Komp.: 


Lug und Trug 
zu 
Land und Meer. 


In der Buchhandlung Joſefſ Max 


Friedrich der Groß 


und ſeine Zeit. 
Nach 
beſten Quellen dargeſtellt 


— ——ü— En LEE ää43U— 


lehrt, gehört zu ben beiten Volksſchriften, 


gedichtet von . 
Aeſchylos Werke, nachgebichte 10 5 5 
0 Ggr. 


ineralquellen in der 
Natur und in Dr. Struve's Anſtalten, 
das gewöhnliche Trinkwaſſer und meh⸗ 
rere Arzneiſtoffe. Zur Vermittelung der 
Extreme für Aerzte aten 5 

r. 


Komp. in Breslau iſt ſo eben angekommen: 


Steinau a/ O. mit verbrannt. 
Es werden daher alle diejenigen, welche als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ und ſon⸗ 


eine ruhmvollere Epoche. Der Verfaſſer hat 
— hier die ſich durchkreuzenden Grundzüge 
es römiſchen und germaniſchen Elements mit 


mine zu melden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und ihnen ein ewi⸗ 
es Stillſchweigen auferlegt, die vorhenann⸗ 
en Inſtrumente aber für erloſchen erklärt und 
auf den Antrag der Beſitzer die Poſten im 
Hypothekenbuche werden gelöſcht werden. 
Breslau, den 13. Sept. 1839, 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Dr. J. A. 3 Möhler’ ler's i 

Patrologie, 
\ 0 E 

P Literärgefehläpte. 

Aus en hinterlaſſenen mer. 


In der Jof, Morrprhen Buchhandlung Bei c. Kummer in Leipzig find enen Kue und Beſonnenhelt harakterifirt, und ige Briefs Inhaber oder deren Erben An⸗ 

2 1 if fo IR, lan und in nen und in allen Buchhandlungen zu niet adurch fein Wer ei wahrhaft natio- ſprüche an die eingetragenen Poften, und die 
allen ſoliden aöhanttungen haben, in in Breslau in der Buchhandlung nalen erhoben. Zur Darſtellung des Strei⸗ darüber ausgefertigten Dokumente 1. haben 

reslan in der Buchhandl. Joſef Maz Max und Komp.: ehol. tes Berengar's mit der Kirche vermochte er vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in dem 

und Komp: f Aeschyli Tragoediae, inSschol. auch eine höchſt merkwürdige Stelle aus ei. zur Anmeldung der Ansprüche auf 

Die ng = Fragen * 5 ar N Tir 2 1 5 nem ungedruckten Commentar des berühmten 3 5 8 5 Fe 

ir die reifere Jugend. Dritte verbef: . Minckwitz. Pars II. cont. . Scotu nü wodurch biefer wichtige vor dem Herrn Reſeren 5 

— . 4 metheus vinctus. 8 Ger. Gegend nun er fer wichtige in Parteien Zimmer Nr. 2, anberaumten Ter⸗ 


und 
8. 


r ei⸗ 


Där ausgegeben von Dr. F 


— 


5 i ni von . Ehriftiani, 8. Ir Band. Die erften drei Jahrhunderte. Mit Erſter Senat. 

eng in n Seiet 22 1 Rtlr. 12 Gar.] dem Bildniſſe des Verfaſſers (prachtvoll in U Hundrich. 2 

E Komp. zu haben: Minckwitz, J. der Prinzenraub. Ein ge: Stahl geſtochen). gr. 8. (50 Bogen.) Be: Bekanntmachung. 
Grundwahrheiten des ſchichtliches Schauſpiel in 5 5 8 linpapier. 2 Ntlr. 16 Gr. Auf Grund der unterm 30. d. M. aufge⸗ 
— N RE broch. N Nr. Proclama nommenen gerichtlichen Verhandlung wird 
67 wolte ums, „ Mabenhorst, L., Flora Lusa- die über nachſtehende, im Hypothefenbuche | hierdurch bekannt gemacht, daß die Maria 

x 5 Fe on. e en Gutes l eg 2 

Fi er IF 1 > ubehör x 1 1 br 5 r 
CCC 6 80 dee 3 een ihrem Won. 
und Freunde des Chriſtenthums. - Phanerogamen. gr. 8. 2 Ktl. 4 Ggr.] 1) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 9, er ken beſtehende Gütergemeinfehaft ſowoht bunter 


ſich, als auch in Beziehung auf ei i 
ausgeſchloſſen badet wee anf ae 
ge Breslau, den 31. Oktober 1839, 
4 für die Johanne Char: Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
u ecke. 
Bekanntmachung. 

Das zur Bäcker Schrammſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörige, hierſelbſt auf dem Karlöplage - 
unter Nr. 698 a. des Hypothekenbuchs, neue 
Nr. 6, belegene, nach dem Durchſchnittswerthe 
auf 8099 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. gewürdigte 
Haus ſoll im Wege der nothwendigen Sub- 
Bun iht verkauft werden. Der Bietungster⸗ 

1 e a 


und 


2 


o m a n 2 ‚I. urſprünglich 5 
d von im he un 8100 88 h Et noch“ em 1. e Vormittags 
Captain Glascock. Dr. K. F. Reiche, auf 7200 Dept, valibirt, und weiche aus vor dem Heren Statgerichte Rath Mugzel in 
— Berfaffer des Führers auf dem Lebenswege dem Schuld⸗ und Verpfändungs⸗Inſtru⸗ | unferm Parteienzimmer Nr. 1 an. 
3 Aus dem Englif gen der Familienbibel, von Preußens Vorzeit 2 N ‚Befigerin GpeiBlane Da DENE 8 1 Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
- 8 ilienbibel, von Preußen A . . 355 
Zwei u — l . Preis 2 Thlr. Erſte bis vierte Lieferung , mit 2 Stahl⸗ vom 25, . . 1790 und ex decreto 5 55 n N, F 
Deutſche Leſer werden der Verlagshandlung ſtichen. % Thlr. vom 5. Februar 1790 für die . Breslau, den 31. Mai 1839. . 
Dank dafür wiſſen, fie mit dem Verfaſſer be: | Vouſtänd A K 5 . 2 wete Generalin von . a Sof Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
abel gemacht zu haben, deſſen Beifche und (iede zu 4 Bogen Zert-und 2 Glah ihn) ratz V Vekanntmach 
Lebendigkeit der Er ählun g, kreffende Karak- jede z Bogen Ter nn : ahlſtichen rath Michaelis eingetragen waren, e e 1 5 
der und “an iehende Verknüpfung“ Di N 3 di en e 10, d e dato ler Gottlieb 3 . 1 605 1 a ah 
—.— en zu in Engianb e e Auen Werlagepanblung, Spren berartigen Berlagt- Slogan ver 1b. Sul 1906, an die Bor: hörigen Hauſes Nr. be Sub an 
| 7 zu einem der Lieblings: Romans Artikeln bei ſo großer Wohlfeilheit zu geben mundſchaftsmaſfe der Oberſt von Proſch⸗ rei Nr. 28, nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 


Tages machten. 


en und in allen Buch⸗ 
Breslau in der 
und Komp.: 


pflegt, find dem geehrten Publikum hin! 
lich bekannt. 220 


en 
handlungen zu 


Buchhandlung Handlung gratis zu erlangen. 


der 


Jagdwiſſenſch 
Zum * — 14 8 bauen 
/ und beim Selbſtſtudium. 


Von 
Stephan Behlen, 
Königl. Baieriſchem Forſtmeiſter u. Profeſſor. 


Die 


kam Ausführlichere Anzeigen und 
Subſcriptions⸗eiſten find in jeder guten Buch⸗ 


Zur Geſchichte der Seherin von Prevorſt. 


Bei G. . Me 5 5 ah 
ferſchienen, und in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max u. Komp. zu haben: 


Somnambüle 


Mademoifelle Pigeaire in Frankreich; 
Oder merkwürdige Erſcheinungen im Gebiete 


9104 Kthl. 13 Sgr. 7 Pf. ab ist 
ben wir einen Termin Ey A a Fo 
den W. December 1839 Vormittags 


II uhr 
5 bn e Fürſt 
n der Gerichtsſtelle angeſetzt. 
„Die Taxe und der Duo Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingefehen werden. 
Breslau, den 7ten Juni 1839. 8 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


äng⸗ ch 
ir u 2900 Rthl. Courant ger 


Maſſe für Wittwen von Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien gediehen iſt; 

das Hypotheken⸗Inſtrument über die Poſt 
Nr. 23 Rubr. III. von 2000 Nthl. Cou⸗ 
rant und 5 pet. Zinſen, welche aus dem 
Schuld⸗ und Hppotheken⸗Inſtrumente der 
Beſitzerin Chriſtiane Wilhelmine von Rie⸗ 


4 


— 


ſſenſchaft 


i g es Somnambulismus und thieriſchen Mag⸗ al hel 
weite > 8. 11 — 1 Fl. bettemus. Eine intereffante Schult für Je⸗ den geborne Freiin von Richthofen, vom bekannt gemacht, Mit der Aufforderung, ihre 
1 Rtlr. 4 Gr. = N I dermann. Aus dem Franzöſiſchen von Dr. 1. Juli 1791 und ex decreto vom 15. Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden 
45 Kr. Con. M. A Don it einer Abbi 8. ach, Juli 1791 für den Juſtiz⸗Commiſſions- widrigenfalls fie damit, nach 9. 137 4 
billige Preis, welchen ne, Mit ein bildung, 8. geh S { w g und folg., 
wie außerordentüch . 8 x dieſes in der Di Preis 8 Gr. Matt F ad zu Glogau eingetragen wor- Tit. 17 Allg. Land Rechts an jeden einzelnen 
for dei der zweiten nlichſt bekannten Lehr- neuerdin go Mnambüle Madem. Pigeaire hat ben 15 5 BR na nach Verhältniß feines Erbanthells 
buchs en Literatur rühm ich d lb auch 2 1 in Frankreich großes Aufrehen er: 5) die eiden Zweig⸗Inſtrumente, jedes er werden verwieſen werden. 
den undatreten ließen, we 4 68 fei ſchichte —5 Anzahl der auf die dunkle Ge⸗ en ag Peg und 5 re DAMEN Breslau, d. 29. Okt. 1839. 
Tlen, wenittelten Eleven zugenand mt dem hen Thakfa benden Magnetismus bezüge ſerünglcch in 8 24, Rubel und Königl. Pupillen = Kollegium, 
Studium e. 0 beſchäfti- | befigen vielleicht 1 Vente 15 Pot Zinsen ang den Schelte; und TI Terer en 
den, aufs Neue empfohlen. lung der Wahrheit erforderlichen Elemente, Verpfandungs⸗Inſtrumente der Beſiberin wegen Zins Getreide⸗ Verkauf. 
J. D. Sauerländer in Frank- und gerade deshalb find alle dahin einſchla⸗ Chriſtiane Wilhelmine von un ge: | Den hohen Beftimmungen zu Be ſoll 
furt a. M. gen Details von beſonderem Intereſſe. i bornen Freiin von Richthofen, vom ften | das von mehreren Ohlauer Kreis⸗Dörſern an 


. 


1810, 


lung verſteigern. 


7 


das Königliche Rentamt Ohlau pro 1839 zu 


Zinſen ſchuldigen Getreides, beſtehend in 
1,452 Scheffel 10% Metzen Weizen, 
7 


2,70: — 12 — Roggen, 
TEE 5 — Gerſte, 
2,025 — 10% —, Hafer 


in preußiſchem Maaß, wovon die Cenſiten ver⸗ 
ichtet ſind liefern: 
Fus a. met Stadt Ohlau: 
364 Scheſſel 47/ Metzen Weizen, 


50% — % — Roggen, 
140 — 157, — Gerſte, 
6 — 4% — Hafer, 


b. nach der Stadt 
>: 7: = Roggen 
- I an Gerſte, 4 


meiftbietend verkauft werden, 
min auf den 25. November, von Bor: 
mittags um 10, bis Nachmittags um 


Funden täglich hier eingeſehen werden können. 
Ohlau, den 11. November 1839. 
Königliches Rent = Amt, 


Aufgebot, 

Auf der Freiſtelle sub Nr. 27 zu Ruppers⸗ 
dorf, hieſigen Kreiſes, vormals dem Gottlieb 
Gärtner, jetzt dem Gottlieb Wiehle gehörig, 
ſind 15 0 e Rubr. III., Fol. 265, 

ad 10) 60 Rthl. im Reductions⸗Münzwerthe 
für den Ruppersdorfer herrſchaftlichen 
Schäfer Gottlieb Gärtner, und 

ad 11) 48 Rthl.j im Reductions⸗Münzwerthe 
für den dortigen Inwohner Gottfried 

- Pfennig, 

beide Quanta, ex obligatione vom 6. Febr. 

ex decreto vom 8, Febr. 1810 ein- 

getragen. Der Gläubiger ad 10) hat bereits 

quittirt, der ad 11) ſoll ebenfalls bezahlt ſein, 

und iſt das für beide zuſammen ausgefertigte 

Hypotheken⸗Inſtrument vom 6/8, Febr. 1810 

verloren gegangen. 0 

Der Pfennig und alle unbekannte Inhaber, 

deren Erben oder Geffionarien werden aufge⸗ 

De ihre Anſprüche innerhalb 3 Monaten, 

ſpäteſtens aber in dem auf a 

den 29. Januar 1840 zu Rup⸗ 
persdorf 

gnaeiehten Termine in unſerer Gerichtsſtube 

anzumelden und das Inſtrument zu produ⸗ 

airen, im Auspleibungsfalle fie präkludirt 

werden, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf- 

erlegt, das Inſtrument für nicht exiſtent er⸗ 

klärt, amortiſirt und Löſchung beider Poſten 

olgen wird. 
hrehien, den 26, September 1839. 
Das Baron von Sauermaſche Juſtiz⸗Amt 
Ruppersdorf. 


Bücherverſteigerung. 
Montag den 25. d. u. f. Tage Nach⸗ 
mittogs von 2 Uhr an, werde ich Al⸗ 
brechtsſtraße in Nr. 22 mehrere Bücher⸗ 
maſſen theologiſch, juriſt., pharmaceutiſchen 
und vermiſchten Inhalts, gegen baare Zah⸗ 


Pfeiffer, 

Auktions⸗Kommiſſarſus. 
f .  Damenpuß-Attzeige. 
Die neueſten Sammt:, Anlass und ſeidene 
Velpel⸗Hüte, durchwattirt, find in großer 
Auswahl ſtets vorräthig und verkaufe ſolche 
zu den möglichſt billigen Preiſen; bemerke 
aber, daß ich Alles nur in ächter Seide, aber 
nicht in gefärbtem Plüſchparchent anfertige, 
bitte daher um geneigten Zuſpruch. 
Neiſſe, den 2). Novbr. 1839. 
g Johanna Fromer, 

auf dem Ringe beim Tuch⸗Kaufmann 

Hrn. Wolff. . 

Der Inhaber des am 3. d. Mis. aue der 
Garderobe im Hotel de Pologne entnomme⸗ 
nen ſchwarzen Domino's mit rothem Krepp⸗ 
Kragen und Silber⸗Borten beſetzt, wird er⸗ 
ſucht, denſelben baldigſt dort zurückzuſtellen, 
widrigenfalls in Befig deſſelben durch ander⸗ 
weitige Maßregeln gelangt werden kann. 
Beſte gebackne Jährige Pflaumen, d. ; 
2 Sgr., der Etur. 0 Rthlx., ſchöne de 0 

fd. 3 Sgr., Etnr. 9 Rthlr., gegoſſ., der 
Stein 82 Sgr., geräuch. neue Heringe, 
d. St. 1 Sgr., Schck. billiger, neue holland. Hee⸗ 
ringe, d. St. 1 Sgr. neue Bricken Billigft, 
Eichelraßfer, d. Pfd. 3½ Sgr., Contentmehl, 
d. pfd, 6 Sgr., Hünbeerſaft, das gr. Art. 
6 Sar,, mit Jucker ſtark verſetzt, d. gr. Art. 
16 Eat, Kirſchſaft, quart⸗ und eimerweiſe 
billig, Rindedoſen, 1000 Stück 10 Rthlr. 

Neumarkter Zwieback, hub friſch, 


Engl. Glanz⸗Schuß wichſe 
ro eniet, Schachteln, 4 Loth 90, 
Loth 180 pr. 1 a in ſchöner glänzender 
Wage, welche Jahrelang in der Schachtel 
den Thönften Glanz behält, empfiehlt, fo wie 
beſtes Brenntzl einzeln und in Partien 

TA Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


Friſches Rothwild, 
von Keule und Rücken, das Pfund 3 Sgr., 
das Kochfleiſch PA Sk ganz friſche gut ge: 
ſpickte Hafen, das Stück zu 17 Sgr., jo wie 
auch billiges Rehwild und Doppefzimpr, 
pfiehlt zu geneigter Abnahme: bt, Wild⸗ 


+ 


— F. Karſch, Ohlauerſtr. Nr. 69. 


Lager aller Sorten Leinwande, Brillichs, 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tafelzeuge, desglei⸗ 
chen Handtücher, rein leinene Taſchentücher, 
Meubel⸗Damaſte, Piqus's, Vaſtard, Cam- H 
bri's u. ſ. w. 


Zu auffallend billigen Preiſen ſind zu 
verkaufen: 5 3 


Friſche Haſen, 
das Stück geſpickt 14 Sgr. und abge 
balgt 13 Sgr., ſo wie ganz friſche Fa⸗ 
ſanen, das Paar 1 tir. 20 Sgr., bei 
der Wildhändlerin Frühlingen, Ring 
Nr. 26, im goldenen Becher. 


Soda ⸗Seife, 


beſte Qualität und trocken, pro Pfund 4% 

Sgr., 10 Pfd. für 45 Sgr., offerirt: 

A. Sauermann, am Neumarkt Nr. 9, 
Ausgezeichnet f önen 


Jamaika⸗Rum, 
das Preuß. Quart 10 Sgr. bis 1 Rtlr. 

Brabanter Sardellen, / 

franzöfifhe Capern, 

Holländiſche Heringe, 


Nan Wiener Gries, à Pfd. 2½ Sgr., 
4 | 


ine Perl⸗Graupe, à Pfd. 2½ Sgr., 


weißen Perl⸗Sago, à Pfd. 2 Sgr., und 
feine Weizen⸗Stärke, a Pfd. 2% Sgr., 


empfiehlt die Spezerei⸗ u. Material⸗Waaren⸗ 
Handlung des 
„ A. d c b, 
Nikolai⸗Straße, im grünen Löwen. 
Einrahmung und Verglaſung 
der Bilder. 
Durch bedeutende Vorräthe von vergolde⸗ 
ten Holzleiſten, fo wie von weißem böhmi⸗ 
ſchen Bilderglas, bin ich in den Stand ge⸗ 
fest, jeden reſp. Auftrag ſchnell und auf das 
billigſte zu fertigen. 
Karſch, 


Glaseweter und Kunſthändler. 


Starke Haſen, 
friſch geſchoſſene, abgebalgt das Stück 13 Sgr., 
gefpiat 14 Sgr., Doppei:Bögel, das Paar 

Sgr., fo wie auch böhmiſche Faſanen zum 
billigſten Preiſe, empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 


nahme: f 
der Wildhändler Lorenz, 
iſchmarkt Nr. 2 im Keller. 


Engagements-Gesuch. 


Ein Handlungs Commis, welcher das | & 


Materiul-Geschäft gründlich erlernt hat, 


eine schöue Hand schreibt, der polni- & 
schen, Seruche, und tn e e 


Zeugnisse ist, wünscht unter schr be- 
scheidenen Ansprüchen bald oder zu 
Weihnachten d. J. eine Anstellung. Nä- 
heres im 

Agentur-Comtoir von S. Militsch, 

Ohlauerstr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln.) 

Oderſtraße Nr. 22 ſſt eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Küche zu vermiethen und zu 
Weihnachten zu beziehen. x 

Vergoldete 8 

Tapetenleſſten, Gardinenſtangen und Ringe 
von beſter Qualität, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die Kunſthandlung 


and 9 


Friſche Auſtern 


K m au a bei 5 
R idw i 10. 
Be U u Ohlauerſtr. 1 
— — — — — 
Doppelflinten und 
Buüchsflinten 
in größter Auswahl, für deren Güte garan⸗ 
tirt wird, zu billigen Preiſen, ſind jederzeit 
vr a nd Kurzwaa n- Handlung 
alanterie⸗ aaren⸗Han 
l. Hieſchel, 
Ring im goldenen Hund. 
Beſte Kieler Sprotten 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 


Fried. Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein vollkommen gut aſſortirtes 


Moritz Hauſſer, 


Blücherplatz⸗Ecte in den 3 Mohken. 


Fußteppichzeuge, 


% bis 3 Gllen breit, empfiehlt: 


„Nori, Hauffer, 


Hummerei Nr. 52/53 ſſt die fo bequem als b 
freundliche Wohnung im —.— Stock, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, 
net, lichter Küche, 2 Speiſe⸗ Gewölben, ver: 
glaſtem Entree ꝛc., an einen foliden-Miether | _- 
«| von Termin Ostern k. I. ab zu vermiethen. 


Nähere Nachricht beim Eigent N 
händler, Kränzelmarkt, d. Apotheke gegenüber, g 5 chrich “aenthümer 1 Stiege 


Verbindungs⸗Kabi⸗ 


1632 


Schürzen: und Kleider⸗Leinwand, 


waſchen in 


Theoretisch- praktischer Unterricht 
in der englischen Sprache. 


Vom 2. December d J. an wird’ der Unterzeichnete Unterricht im Englischen 
ertleilen. Das Nähere über seine Methode enthält ein in der priv. Schles. Zeitund 
vom 4, Oectbr. d. Ji befindlicher Aufsatz: „Leber das Stadium der englischen 
Sprache.“ Nach dieser Methode lernen sowohl Schüler als aueh Schülerinnen 1% 
Verlaufe von 3 bis 4 Monaten, bei wöchentlich 2 Lectionen, nicht allein fer 
Englisch lesen und übersetzen, sondern erlangen auch die nöthige Gewandthel 
im Schreiben und Sprechen des Englischen. — Das monatliche Honorar für 8 Let 
tionen in seiner Behausung beträgt 2 Rthlr. 16 Gr., ausser dem Hause 4 Rilr. 

a Dr. Otto, Breite Strasse Nr. 19, 


Spiel waaren⸗Ausſtellung 


Mein Spielwaaren⸗Lager ift von 8 an zum geneigten Beſuch eröffnet, und id 
empfehle eine reichhaltige Auswahl der neueſten Spielwaaren, von den erſten Pariſer, Bel 
liner und Nürnberger Fabriken bezogen, zu den billigſten Preiſen. a 


— Brach vogel. 
g à 8 Sgr., rothe, braun 
und blaue Züchen⸗Leinwand, à 4 Sgr., weiße und bunte 


leinene Taſchentücher, ; 
6 und ungeklärt Gren, DrillidSniette, fo wie alle in dieſes Fach gehörende Art 
el empfiehlt, bei möglichſt billigen Preiſen, in großer Auswahl: 


C. Helbig, am Neumarkt Nr. 11. 


——— a a ——ç— 
Die Niederlage Erfurter Damen- Schuhe 

von F. W. König, Schweidnitzer Straße Nr. 45, . j 

empfiehlt die größte Auswahl aller Sorten gefutterter und ungefutterter Schuhe und RA 

Kalbe, Ziegen⸗, Glanz: und Goldſchimmer⸗ Leder, Saffiah 

Serge, Laſting und Seide, ſo wie die fchönften Winter: Shlaf-Schuhe fl 

Herren u. Damen in bekannter Eleganz u. Dauerhaftigkeit zu billigen, aber feſten Preiſel 


Saane 
i Nächſt meinem reich affortirten Leinwand⸗, Dril⸗ 
lich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager führe ich auch ſtets die größte 
8 Auswahl in Herren: Hemden, Chemiſets, Manſchetten 
Fund Halskragen. Ferner Damenhemden, Negligée⸗Jäck⸗ 8 
8 chen und dergl. Hauben, die neueſten Pelerinen, Kragen, 8 
geſtickte Kinder⸗Kleider, Knaben⸗ und Mädchen⸗Ueber⸗ 
würfe, elegante Taufzeuge, Schweizer Batiſte, Mull⸗ 
g ſtreifen, die modernſten Stuartkragen und fo noch viele 
5 andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Breslau. Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 20, 1 8 8 


a. Warfı — 
Großherzoͤgth. Pofen. 5 
Schweidnißz. — Hotel d 


Fu Noſch⸗ 
e 1840 an⸗ 
Pachtluſtige erfah⸗ 


ufm. Blau 0: 


Die Brau- und Brenn i 
newe bei Prausnitz iſt von George „Ka 
e Pologne 


derweitig zu verpachten. 


ten die Bedingungen daſzlbſt. Gutsb. von Schweinichen aus Pri 1 * 
Madia sativa eg Hr. Fabrikant Mirb 7 
erhielt vom Dominium Liſſa in Tönnchen und Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtraße 2 
offerirt pro Pfd. 20 Sgr. - Hr. Pfarrer Schneider a, Heinersdorf. 
F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. : 
feifk, ſtark und Haen ſe ich heut Wechsel- u. Geld- ö 
„ ſtark un ut geſpickt, verkaufe eute 
für 14 Sgr. 5 Stück, friſches Rothwild von Breslau, vom 21. Novbr. 1839. 
Keule und Rücken pr. Pfd. 3 Sgr., Schwarz Wechsel Course.“ Geld. 
wild pr. Pfd. 4 Sgr. rn Amsterdam in Cour. [ Men, 140%, 
ER C. Buhl, Wildhändler, Uamburtz in Banco . . |A Vista 152 
Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke im erſten Ds 2 Mon. ER 
Keller links. London für 1 bf. St. Is Mon 6.21% 
„Circa 50 Schock feſtes Weißkraut ſind zum Paris für 800 Fr.. . ‚|2Mon — 
billigen Verkauf im Hotel de N | io W. Zahl. 8 Vista 102% 
MO nes ae Para re 4 * 
Angekommene Fremde. nic mon; = 
Den 20. Nov. Gold. Gans; Hr. Graf Augsburg gz 2 Mon. . 
v. Zedlie⸗Trützſchler a. Pomsdorf. Hr. Dis Wien 2 Mon 101% 
rektor des Kredit⸗Inſtituts v. Gaffron aus Renn A Vista 995% 
Kuhnern. Hr. Landrath v. 7 d Doo „„ 2 Mon 907% 
Delſtſch. Hr. Gutsb, Lachmann a. Oſſeck. — : 
Gold, Löwe: Hr. Apoth. Leporin a. Gra- Geld Course. 
denfrei. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Mer: | Holländ. Band -Ducaten 
kel u. Hr. Kfm. Jonas a. Patſchkau. Hr. Kaiserl Ducalen 06 
Kfm. Haufen a. Brieg. — Blaue Hirfd): Friedrichstr oo 0. 413 
Hr. Kfm. Ehrlich a. Strehlen. Hr. Haupt⸗ Louls d — 
mann von Gerber aus Guhrau. — Drei boln. Courant 75 2 
Berge: Hr. Kfm. Blanke a. Magdeburg. Wiener Einb.-Scheine — 
e Hold. Schwert: DH. Kſl. Quack auß n 
Leipzig, Fiedler a. Oederau u. Langenſcheidt! Effecten Conte Fuss 1 
aus Altena. Hr. Hauptſteueramts⸗Rendant Staate Schuld Sehens 4 * 
Neumann a. Wohlau. — Hotel de Gare: Seebdl, Per Beheine à 60 R. — — 
Frau Superintendent Auersbach a. Polniſch⸗ duet Stadt Obligat 2. 
Würbie. He. Gutsb. v. Koczorowski aus pie Gerechtigkeit dito 45 92% 
Großherzogth. Poſen u. v. Reckowski aus Gr. lier, Pos. Pfandhriete — 
Rusniczisko. Hr. Kfm. Erhardt a. Reſchen⸗ Schles. Prnabr. v, 1000 N —ñ 
bach. de Rendant Haulbeck a. B dt we e — 
Gol d. Zepter: Hr. Pfarrer Stein aus] dito convertirte 1000 102 
Markt Bohrau. — Zwei gold. wen: ao dato 800 — 
r. Lieut. Schrötter aus Brieg. — Deu t⸗ dito Etr B. Pläbr. 1000 ——— 

e Haus: Hr. Kammerherr Graf v. Ho⸗ dit, dito 300 105% 
verden a. Heydau. Hr. Dr. med. Potempa Disconto.. . Ay. — | 
Univerfitäts: Sternwarte, 

zZ 8 The et 
7 arome rmometer 
el, gebe. 1868. % — feuchtes Wind, | Sr, 
. inneres. äußeres. niedriger. 2 
Morgens 3 ur. 27% 75 . 4, 7. 1, of 0 6 DN 255 überzogen 
5 ln ZT Bir 0, 8 0,4 ame, | 
Mittag IE» 2, 707 F , Zi 1 40, % d. lebe „Werd 
Nachmitt. B : Inn 6½760(＋ 4, 4 1, 0 0,6 [One. 12 
us % e . o o, 40 0,6 88. 16% g 
. . ˙ A 2 a el en, | 
an de Marimam 1, 4 — emperase) ) — Siber 
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